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Die Kassenlage des Geichs .
Schwierigkeiten für Ende März zu erwarten .

In der Freitagsttzimz de ? Zlusfchusses für den Reichshaushalt

wurde die Beratung des Entwurfes eines Zündwaren »

Monopolgesetzes begonnen . Nach kurzen Einführungsworten

gab der neue Reichsfinanzminster Dr . Moldenhauer ei » Bild der

Ka fernläge de » Reiches , das wir im nachfolgenden tat

großen Zügen wiedergeben .

Mit chllfe des Ende Dezember von den Banken gegebenen Heb « .

brückungskredits in chöh « von SSV Millionen Mark ist e » gelungen .

den Ultimo Dezember ohne weiter « Schwierigkeiten zu Üfcenvmben .

Der Betrieb skredit der Reichsbank konnte vom 31 . Dezember 1929 ,

wie es im Bankgesetz vorgesehen ist . restlos «�gedeckt werden . In .

zwischen ist durch die im Januar fälligen Steuerernzahwngen eine

Verbesserung der Kassenloge in dem Maße eingetreten , daß im

Augenblick Schwierigkeiten nicht bestehen . A m 31 . Januar

wird ein Bankenkredit in ch o h « v o n 200 Millionen

Mark zur Rückzahlung fällig . Es besteht aber begrübet «

Aussicht , daß dieser Kredit aufetwasech - bisneunMonat «

verlängert werden wird . Geschieht dies , dann ist für die

Monate Januar/März mit folgenden Ueberschüssen oder Fehlbeträgen

zu rechnen : � - t

Rüt Januar : Ueberschuß von tl ? MUl innen , für

Februar Fehlbetrag von 117 Millionen , für Märß

Fehlbetrag von 140 Millionen .

Die Monate Januar und Februar werden sich also ungefähr

ausgleichen : End « März wird ein Fehlbetrag von etwa 140

bis ISO Millionen vorhanden fein . Zur Deckung dieses Fehl -

betrag «- werden rund SS bis 60 Millionen aus der Abrechnung

mit dem Generalagenten bzw . mit der Reichsbahn nach

Inkrafttreten des Doung - Planes verfügbar werden , die jetzt Infolge
der nachträglichen Zahlung des Reichsbahnanteiles an der Dawes -

Amtutlät vom Generalagenten noch zurückbehalten werden . 20 Mil -

lionen werden aus dem Derkauf von Effekten flüssig gemacht

werden können . Heber die Deckung des dann noch ver »

bleibenden Fehlbetrages sind Verhandlungen

« ingeleitet worden , von denen zu hoffen ist , daß sie zu dem

gewünschten Erfolg führen werden .

Hält die in de « letzte « Monaten beobachtete Steuer -

deprefston noch länger an und verschärft sich die

uugüuftige Lage des Arbeitsmarktes » och iider das

erwartete Matz hinaus , da » « können diese beide »

Boutte eine Verschlechterung der Kassenlage um

etwa 100 bi » 120 Millwue « herbeiführe » . Db mit

einer solchen Verschlechterung aber tatsächlich ge »

rechnet werde « mutz , wird sich kaum vor Mitte

Februar übersehen lasse « .

Nach den für das erste chalbjahr des Rechnungsjahres 1930

aufgestellten Kaffenplänen . ergeben sich für die einzeln «:

Monate folgende Uebsrschüsse oder Fehlbeträge :

Für April 1930 Ueberschuß von 5 Millionen , für Mai Fehl -

betrag von 194 Millionen , für Juni Fehlbetrag von 84 Million «: ,

für erste » Vierteljahr Fehlbetrag oon 273 Millionen .

für Juli 1930 Ueberschuß von 197 Millionen . August Fehl -

betrag von 17 Millionen , September Fehlbetrag von 84 Millionen .

für zweite , Vierteljahr Ueberschuß von 96 Millionen .

Dieser Betrag erhöht sich durch die erste Rat « der

Kreuger - Anleih « um ISS Millionen , durch Aenderung des

Recovery - Akt - Berfahren » ( Freiwerden eines setzt in Devisen ge -

Kunde uen Reservefonds ) um 14 Millionen . Im zweiten Vierteljahr

wird also kossenmäßig ein Ueberschuß von 80S Millionen vorhanden

sein , mit dem der Fehlbetrag des ersten Vierteljahre » abgedeckt und

Kredite in chöhe von rund 40 Millionen zurückgezahlt werden

können .

Auf einen Zwischenruf betont « der RelckMaanzmlulster zum

Schluß , daß . auch wenn der Aoung - Plan angenommen « erde »

würde , die Itasienlage ohne die Kreuger - Anlelhe ganz außerordeal -
iich angespannt bleibeu würde .

Achtung , Alarmzustand !
Der Krieg muß pünktlich ausbrechen .

Höchste Aufregung in den Redaktionsftuben , in den Partei - ,

Pol - , Org - und anderen Sekretariaten der Kommunistischen Partei :

wird sie kommen , die Illegalität , wird der preußische Innen -

minister die Kommunistische Partei rechtzeitig bis zum 1. Februar
verbieten ? Denn an diesem Tage soll die Wellrevolutton in Deutsch -
land losgehen . So etwa ist es von Moskau angeordnet worden .

Aber noch rührt sich nichts im Innenministerium ; « s besteht höchste

Gefahr , daß der Tag vorübergeht , ohne daß etwa » . geschehen ist .
Was ist in dieser Rot zu wn ? Die kommunistische Bezirksleitung

Niederrhein in Düsseldorf weiß sich Rat : sie veröffentlicht folgenden

fettgedruckten Aufruf :

„ Die Dottel befinde , sich tu Alarmzuskand , d. h. . daß
alle Partei genossen für die Durchführung der Ausgabe » mobilisiert
werden müssen . Zw Zusammenhang mit der Durchführung der

Verbesserung der Organisation aus Grund der Ergebnisse der

Relchskootrolle , steht die Reorganisation der Partei ans Betriebs -
und Slraßeazellen . Die Bezirksleitung Hot beschlossen , d a ß a b
1. Februar der Versammlungskaleader au » der

Tagespreffr verschwinden muh . Soll die politischc
und organisatorische Arbeit in den Ortsgruppen nicht lahmgeteg «
werden , müssen sofort alle organisatorischen Anweisungen durch¬
geführt und alle Beschlüsse bezüglich der Reorganisatlou der

Partei realisiert werden .
Die Partei aus Kriegsstärke bringen , ist da , Gebot

der Stunde . Bezirksleitung Rtederrhein . "

Es kann also am 1. Februar pünktlich losgehen , der Düssel -

dorfer Parteileitung wenigstens kann man nicht zum Borwurf

machen , daß sie nicht rechtzeitig die KriegserNärung verfaßt hätte .
Nur daß an die Stelle der ordnungsmäßigen Illegalität die so-

zusagen illegal « Illegalität treten muß .
Eine Frage jedoch ist noch zu klären : sür die Zeit einer legalen

Illegalität hat die kommunistische Partoibonzokratte Anspruch

aus eine Jllegalitätszulage . Wie wird das jetzt ge-

regelt werden ? Soll etwa der Düsseldorfer Aufruf den Zweck

Tobsucht

haben , sür den 1. Februar , wenn auch nicht die Wellrevolutton . so

doch wemgstens die Auszahlung der Illegalitäts -

zulagen sicherzustellen ?

I . Wie lauge zögert ihr Defiie « noch , mich zu verbieten ? ! "

Kall Schacht .
Montag Besprechung der Regierungsparteien . .

Der Fall Schacht drängt noch einer Erledigung . Die Frak -

tionsführer der Regierungsparteien werden am

kommenden Montag eine Besprechung über den Fall Schacht und

die Reichsbantsrage abhatten .

Gegen Unanznot und Arbeitslosigkeit .
Das Acht - Mittionen » Mark - vorlehcn für Berlin gesichert

wie wir bereits in der heutigen Morgenausgabe des „ vor¬
wärts " mitteilten , hat die Stadtverordnetenversammlung gestern der

Vrtngttchkeitsvorlage des Magistrots zugestimmt , wonach die Stadt
sofort ein kurzfristiges Darlehen von « Millionen
Mark ausnimmt , um die dringlichsten Bauten fortzuführen . Der

Oberpräsident hat seine Genehmigung zur Ausnahme
de , Kredite » berelt , erteilt . Die Stadt wird schon in den

nächsten Tagen über den Betrog verfügen können . Die wir er -

fahren , kommt ol » Geldgeberin in erster Linie die Branden -

bvrgischc Girozentrale in Frage .

Die dringlichsten Bauten , in erster Linie B o l k s s ch u l e n und

Brückenanlagen , werden also fortgeführt werden können .
Erwerbsirs gewordene Arbeiter und bereits gekündigte Angestellte
werden wieder beschäftigt werden können . Der Berliner Mogistrat .
der fest entschlossen ist . die Finonzkalamllät durch größte Sparsam -
kett so schnell wie möglich zu überwinden , hat ernei t bewiesen , daß
er . soweit das in seinen Kräften steht , auch der Arbeitslosigkeit Ein -

hall gebieten und die schlimmsten Gefahren von der arbeitenden

Bevölkerung fernhalten will . Ee ist erfreulich , daß die Stadtver -
ordnetenoersammlimg dem Magistrat auf diciem Wege ohne jeden
Einwand folgt «.

Die Verhandlungen in Preußen
Heute Beratungen der Fraktionen .

Als Nachfolger des Oberpräsidenten Lippmann in Stettin ist
oon der preußischen Regierung der preußisch « Landtagsabgeordnet «
der Deutschen Volkspartei von Eynern in Aussicht genommen .
Für das Amt des Oberpräsidenten in H e s s e n - N a s s a u schlägt
die demokratische Fraktion den gegenwärtigen preußischen Handels -

minister Schreiber vor . der für den Fall der Umbildung der

preußischen Regierung aus dem preußischen Kabinett ausscheidet .
Loroussichtlich kommt jedoch für das Kasseler Amt ein Sozial -
demokrat m Frage .

Ms preußischer H a nd e l s m i n I st e r wird für den Fall
einer Umbildung des preußischen Kabinetts der volksparteiliche Abge -
ordnete Professor Dr . Leidig genannt . Wer von der Valkspartei
im gegebenen Falle das Ministerium ohne Portefeuille übernimmt .

ist bisher noch nicht bakannt . Die volksporteiliche Fraktion de »

Preußischen Landtags , mit der über die ganze Angelegeicheii bisher

offiziell noch nicht Fühlung genommen worden ist und mit der von

dem preußischen Ministerpräsidenten erst Fühlung genommen werden

wird , wenn die Demokraten sich über die Zurückziehung ihres

Handelsministers und des preußischen Kultusmünsters Dr . Becker

schlüssig geworden sind , wird sich im Laufe des heutigen Tages mit

den Dingen im einzelnen beschäftigen .

Bon dem Verlauf dieser Fradtionssitzung hängt es mit ab . atf

die Umbildung der preußischen Regierung noch in dieser Woche zu¬

stand « kommt .



Oie Oberbürgermeisterkrise .
Nöß verlangt die ihm gesetzlich zustehende Pension .

Zn den letzten Wochen haben im Rathaus zwischen den

Fraktionen unverbindliche Besprechungen über die Lösung
der Oberbürgermeislerkrise stattgefunden .

Man ist sich , wie die SL . - Korrespondenz meldet , unter den
Stadtverordneten darüber klar , daß an eine Rückkehr des Ober -

bürgermeisters Boß auf seinen Pasten nicht mehr zu denken ist ,
ganz gleich , wie das gegen ihn schwebende Disziplinarverfahren auch
ausgehen möge . Oberbürgermeister Böß hm selbst bereits erklärt ,
daß er zum Rücktritt bereit sei unter der Voraussetzung ,
daß ihm die gesetzlich zustehende Pension gewährt
wird , die bei seine , n Jahresgehalt von 36 000 Mark 28 000 Mark

betrage » würde . Die Besprechungen im Rathaus innerhalb der
Fraktion hatten den Zweck , die Mehrheit sür einen Antrag auf Pen «
sionierung des Oberbürgermeisters auf dieser Grundlag « zu finden ,
um dem gegenwärtigen Zustand der Ungewißheit ein Ende zu machen
und den Weg für Verhandlungen über eine Neuwahl des höchsten
Verwaltungepostens der Stadt Berlin freizubekommen . Dies « Ber -
Handlungen haben bisher jedoch zu keinem Ergebnis geführt . Es
hat sich nämlich gezeigt , daß sich gegen eine Pensionierung des Ober «
bürgermeisters mit vollen Bezügen die Deutschnationalen , die Kom -
munisten , die Nationalsozialisten und auch die Wirtschaftspartei aus -
sprechen und einen derartigen Antrag im Stadtparlament ablehnen
würden . Inzwischen hat das Oberpräsidium die Fraktionsführsr
wissen lasten , daß man dort ebenfalls gegen eine Pensionierung des
Oberbürgermeisters nichts einzuwenden haben würde .

X

In einem Teil der Berliner Press « wird die Frage des Rück -
trüts Büß ' nur nach dem Gesichtspunkt der Pensionsbezüge be -
hanhelt . Wenn Böß — wir können das in , Augenblick nicht be -
urteilen — 28 000 Mark jährlich Pension erhalten sollte , so wäre
diese Summ « nicht von ihm gefordert , sondern sie ergäbe sich aus
seiner langen , fast dreißigjährigen Dien st zeit in den
Kommunen . Er war bekanntlich unter anderem Kämmerer von
Berlin und fft Oberbürgermeister seit 1920 . Gerade die Blätter ,
die jetzt aus Sensationslust die Geldfrage in den Vordergrund
schieben , setzen sich sonst besonders energisch für die Wahrung
„ wovlerworb ' ener Beamtenrechte� ein .

Krokodile freffen 13 Personen
Jtadf einem Iährunglück auf dem Mctoria - See .

London , 24. Zanuar .
In der Röhe von Kigale in Ruanda ist ein Fährschiff

aus dem Victoria - See . dem größten afrikanischen Vinnen -
gewässer , gesunken . Die p a s s a g i e r « wurden In das Wasser
geschleudert und sind , ohne wieder aufzutauchen , verschwunden .
wie man befürchtet , ist die Gegend von Krokodilen ver -
feucht , die oft in ganzen Schwärmen in der Rühe der Unglücks -
stelle auftauchen . Die Unglücksstelle stellt die chauptverbindungs -
linie der Aährboote zwischen Uganda und Ruanda dar . vei dem
Unglück stnd lZ Personen , darunter ein Europäer , ums Leben
gekommen .

Wenn das Messer zu locker fihi .
Zwei Arbeiter unter der Anklage des Totschlages .

In der Rächt vom ZS. zum 29. September wurde der
Arbeiter Kosparowski vor dem Hause Reinickendorfer
Straße 28 durch einen Stich ins herz tödlich verletzt . Er Halle
kurz vorher dem Arbeiter R. mit einer Rasierklinge einige
Sch - . wunden beigebracht . Die Arbeiter G. und V. waren
ihm gefolgt , und während der erstere mit einem Totschläger
seinen Kopf bearbeitete , versehte ihm der letztere einen Messer¬
stich . Leid « Genossen haben sich vor dem Landgericht Iii
wegen Totschlag » zu verantworten .

Die beiden Angeklagten hatten in den letzten Jahren ein un »
stete , Leben geführt : sie gehötten der Weddinger Arbeiterwehr an .
S. . früheres Mitglied des R F L. . hatte auch V sür seine
Organisation gewonnen . Der G«töt «te . im Alkoholgc . ' uß als Händel -
,uch « nd And gewalttätig bekannt , stand u. a. im Verdacht , das
Reichsbanner , dem er früher angehört haben soll , bespitzelt zu haben .
Am 28. September , gegen 12 Uhr . befanden sich G und V. im
Stammlokal der Weddinger Arbeiterwehr „ Sängerheim " Auch K.
hielt sich hier aus , und wurde , da er skandoliert «, an die Lust ge -
setzt . G. ging hinaus , um ihn zu beruhigen , und wurde von K.
«ufgefordert , sich mit ihm zu boxen . Es wurde aber nichts daraus .

Der Streit ging jedoch weiter . Dabei wurde 31. von K. mit einer
Rasierklinge verletzt , so daß er blutete . Nunmehr drangen G. und
A. auf K. «in , der dabei einen Stich mit einem Mesier erhielt , dem
er bald daraus erlag .

G. erklärt « heute vor Gericht , daß St. ihm den ersten Stoß ver -
setzt habe , und V. will gesehen haben , wie dieser em « Bewegung
nach der Tasche gemacht habe , als wollt « er nach dem Mesier gre - . sen .
Von den Sachverständigen werden die Angeklagten als leicht
schwachsinnige und leicht erregbar « Psychopathen ge -
schildert .

�Zur Verhandlung ist ein « große Anzahl Zeugen geladen .
Der Getötete soll übrigen » ein « Woche vorher gleichfalls mit einer
Rasierkling « einem Gast Schnitwerletzungen zugefügt haben . Das
Urteil ist erst in den späten Nochmittagsstunden zu erwarten .

Furchtbare Tat eines Siebzehnjährigen .
Fünf Schüsse « mf die eigene Mutter .

Li « furchtbare Tai eine » Siebzehnjährigen , der heute vormittag
aus die eigene Mutier fünf Schüsse abfeuerte , rief
in der Spenerstraße große Aufregung hervor . Der jugendliche
Täler wurde verhaftet . Die Iran wurde von zwei Schüssen schwer
verletzt In » Moabiter Kronkenhaus gebracht .

Im Haufe Spenerstraße 8 in Moabit betreibt der Friseur
M o ck e r seit Jahren sein Geschäft . Die Prioatwvhnung befindet
sich in der Gneisenoustrotze , wo Mocker zusammen mit seiner
- Mjährigen Frau Frieda wohnte . Das Ehepaar hat einen lljährigen
Sohn Frig , der seinen Eltern schon viel zu schassen gemacht hat und
bei einem Berliner Bäckermeister als Lehrling in Kost und Logis
stand . Der junge Mocker hatte sich mit den Eltern völlig
entzweit . Heute vormittag erschien er zur U- berraschung seiner
Mutter , die mit mehreren Angestellten allein im Geschäft wellte , in
der Spenerstraße und verlangte sogleich Geld . Frou M. lehnte es
od . dem jugendlichen Taugenichts etwas zu geben . Er geriet dar .
über so in Wut , daß er auf seine Mutter eindrang und in roher
Deise auf sie « inschlug . Die Frou eilt « nun ans Tele -

phon , um ihren Mann , der noch in der Wohnung in der Gneifenou -
firaße wellte , von dem Vorgefallenen in Kenntnis zu setzen . Der

Sohn sprang jedoch hinzu und entriß der Mutter den Hör « , um

Kriegsgefahr in Südamerika .
General Kundi läßt marschieren . — Beschwerde in Genf .

Senf , 24. Januar .

Der paraguayanische Geschäslströger in Paris hat dem Völker -

bundsekreiariat vor zwei Tagen in ein « Rote von neuen A u -

griffsobsichten Boliviens im Gran - Ehaco - Gebiet mitgeteilt .

Donnerstag ließ er an den Generalsekrekär de » Völkerbundes ein

Telegramm nachfolgen , in dem ausgeführt wird , daß in einem ab¬

gefangenen sunktelegraphischen Ehisfretelegromm des boll -

vionifchen Generalstobschess General k u n d t vom 20. diese »
Monats an das Kommando der 4. Division der bolivianischen Armee

Befehl gegeben worden sei zur vesehung verschiedener kleiner Forts
au der bolioiaulsch - paraguayanischen Grenze . Die vierte und fünfte

bolivianische Division seien von der Regierung in Marsch¬

bereitschaft erklärt worden , und am 22. werde ein Flug¬

zeuggeschwader von der bolivianischen Hauptstadt abgehen .

Die Regierung von Paraguay lehnt unter Bezugnahme aus

diese » Telegramm und die bevorstehenden Angrisssvorbereilungeu
der bolivianischen Regierung für die daraus entstehenden Folgen

jede Verantwortung ob und protestiert gegen den von der doli -

vlanlschen Regierung helmlich vorbereiteten Anschlag .
Der Generalsekretär des Völkerbundes hol dos Telegramm sämt¬

lichen Mitgliedern des Völkerbundratcs und der Regierung von

Bolivien mitteilen lassen .
Als es im Herbst 1S28 zu den Urwaldschiehereien

zwischen Bolivien und Paraguay kam , griff der damalige
französische Ratspräsident sofort ein und ließ die beiden

Regierungen amtlich wissen , daß sie ihre internationalen

Rechtsvflichten verletzen würden , wenn sie ihren Generälen

weiterhin erlaubten , ihre Soldaten ins Feuer zu schicken .
Diese Warnung Briands hat damals entscheidend dazu bei -

getragen , daß der in beiden Hauptstädten bereits zum Weiß -
glühen gesteigerte Patriotismus sich schnell abkühlte und die

wetteren Auseinandersetzungen der beiden anscheinend allzu
kriegerisch veranlagten Nationen sich an Konferenztischen voll -

zogen . Der neue Exzeß soldatischen Uebereifers hat bsretts zu
Mobilmachungsmaßnahmen geführt . Es scheint daher drin -

gend an der Zeit zu sein , daß der gegenwärtig amtierende

polnische Ratspräsident die Maschinerie des Völkerbundes
in Gang fetzt und mit größter Beschleunigung bei den beiden

Regierungen den stärksten Druck ausübt , um sie zur Ein -

stellung ihrer Kriegsmaßnahmen zu veranlassen . Die Schuld -
frage kann nachher aufgeklärt werden , die unmittelbar drän -

gende Aufgabe ist , die Erhaltung des Friedens zu sichern .

Chikago bankrott .
Berlotterie Stadlverwaltung . - Polizisten und Lehrer

- ohne Gehalt .
Rem Jork . 24 Januar .

Die Riesenstadt Ehikogo steht vor dem Bankerott . Sein -

Millionen Einwohner sind nicht mehr in der Lage , die zur Aus

rechterhalwng der städtischen Institute notwendigen jä) e I d m 1 1 1 c l

aufzubringen . Polizei - und Feuerwehrbehörden haben kein « Gelder

mehr zur Entlohnung ihrer Mannschaften . In vielen Schüler

haben die Lehrer seit einigen Monaten kein Gehalt mehr be

kommen . Große Geldmittel sind weller zur Ausrechterhaltung der

Krankenhäuser erforderlich . Sollte es sich als unmöglich erweisen ,

das notwendige Geld auszubringen , so dürsten zahlreiche Patienten

auf die Straße gesetzt werden . Die Hebers chuldung der Stadt , die

sich aus nicht weniger als 300 Millionen Dollar beläuft , soll

durch äußerst leichtsinnige Verwaltung der Finanzen herbeigeführt
worden sein .

„ Monte Cervantes " sinkt .
Die paffagiere auf der Verbrecherinfel Ltfhuaia .

Hamburg . 24 . Januar .

Obwohl über die Ursachen der Ttrandung der

„ Monte Cervantes " noch keine bestimmten Nachrichten

vorliegen , wird angenommen , daß wahrscheinlich Meereö -

strömungeu den Dampfer von seinem Kurse a b -

drängten . An Bord des Schiffes befanden sich drei

ortskundige Lotsen , die dem Kapitän zur Fllh -

rung des Schiffes beigegeben waren . Die Aussetzung

der Fahrgäste in Boote vollzog fich in Ruhe und Ord -

nnug . Es handelte sich um 1100 Fahrgäste , fast

ausschließlich Südamerikaner . die sich auf einer Studien -

reise nach Feuerland befanden . Man hofft , daß die

„ Monte Sarmiento " in etwa vier Tagen in Ushuaia

eintreffen wird , um die Schiffbrüchige « aufzunehmen .

In einem von der „ Asiociated Preß " verbreiteten Funkspruch
au » Buenos Aires heißt es weiter , daß die „ M onte Sa r -

m t e n t o" . « n Sch west erschiss der „ M onte Eervan -

t e s " , heute von Buenos Aires kommend > in Montevideo ein -

getroffen ist . Sie hat Anweisung erhalten , alle Passagiere zu
landen und dann sofort nach Ushaia weiterzufahren , um die

Pasiagiere der gestrandeten „ Monte Cervantes " an Bord zu

nehmen . Man erwartet , daß die „ Monte Sarmiento " am 27. d. M.

In Ushuaia eintreffen und am 1. Februar in Buenos Aires zurück

sein wird . Die ifollerte Lage der „ Monte Cervantes "

macht eine Funkverbindung sehr schwierig . Ushuaia ist ein ein¬

sam « öd « Ork in der Röhe d « südlichsten Spitze Südamerika » ,

bckanni als Strafkolonie wie die Tenfelsinsel : es leben ht « zahl -

reiche zu lebenslänglich « Zuchthausstrafe v« urleill « Sträflinge .
Die letzten Funkbericht « besagen , daß auch die Mannschaft am

Mittwoch nachmittag die „ Monte Cervantes " oerlasien habe , die

verrnutlich stündlich in Gefahr fei zu versinken . Beamte d « Harn -

burg - Südamcrikonifchen Dampsschiffahrts - Gefellschaft erklären , es

werde versucht werden , die Passagiere mit größtmöglich « Bequem -

lichkeit zurückzubringen .

Argentinische Kriegsschiffe helfen .

Di « argentinische Regierung hat angeordnet , daß die argen -
tinische Kriegsflotte , die sich augenblicklich in den Feuer .
landkairälen befindet , sich sofort a n d i c Unfall st » ll « begibt .
Bier Depsschenbvote sind berells bei der „ Monte Cervantes " ein¬

getroffen . Die die Hamburg - Südameritanische Dompsschisfahrts -

Gesellschaft weiter mitteilt , verdienen die HUfe und Unterstützung .

welche sowohl sellens der argentinischen Regierung , wie auch sellens
der Behörden im Feuerland anläßlich dieses Unfall « geleistet worden

sind , allerhöchste Anerkennung . Insbesondere sei die Hilf «, die der

argentinische Transportdampf « sofort gewährte , anzuerkennen .
Das Motorschiff „ Monte Sarmiento " , welches sich in Montevideo

befand , ist am Donnerstag sofort nach Feuerland ausgefahren , um

die Passagiere der „ Monte Cervantes " von dort abzuholen . Gegen -
über amerikanischen Pressemeldungen , die von ein « Möglichkeit
d « Wiederflottmachung der „ Monte Cervantes " sprechen , ist die

Reederei nach wie vor der Ansicht , daß das Schiff als ver -
loren zu betrachten sei . Doch könne Gewisses zur Zeit
darüber noch nicht gesagt werden .

das Gespräch zu verhindern . Jetzt sah Frau M. , da der Bursche
erneut Anstalten machte , auf sie einzudringen , keinen anderen Aus -

weg mehr , als den Laden zu verlassen . Laut um Hilfe

rufend , eilte sie auf die Straße . Der Sohn lief hinterher , zog
einen Trommelrevolver , der mll fünf Kugeln geladen war .

hervor und schoß so lange auf seine Mutter , bis alle Konunern leer

waren . Während drei Schüsse fehlgingen , wurde die bedauern » -

werte Frau von zwei Kugeln getroffen Eine traf in den Ober -

schenk «! , die andere streift « die Hüft «. Schwerverletzt brach die Frau

auf dem Bürgersteig zusammen .
Der jugendliche Tät « wurde von Passanten « grisfen und

solange festgehalten , bis das alarmierte Ueberfallkommando zur
Stelle war . Er wurde festgenommen und zur Kriminalpolizei des

29. Reviers gebrackst . Bei sei « r Dernehinung v e rw s i g e r t « er

jede Aussage und blieb völlig verstockt . Später wurde er im

Polizeipräsidium in Gewahrsam genommen .

Mexiko bricht mit Moskau .
Wegen fortgesetzter Botschewifienpropaganda .

TTlexlko - EIty , 24. Januar . ( Eigenbericht . )

Di « mexitun Ische Regierung hat ihre diplomatischen Beziehun -

gen mit Sowjetrußland abgebrochen . Der mexikanisch «

Außenminister begründete diesen Schritt vör Pressevertretern da -

mit . daß Mexiko von Rußland dauernd brüskiert werde . Die

In letzter Zeit überhandnehmenden kommunistischen Demonstrationen

seien zweifellos aus Anweisung von Moskau zurückzuführen . In

ganz Amerika betreibe Moskau zurzeit eine oub « ord « ntlich nnti -

mexikanische Wühlerei .
Der mexikanische Gesandte in Moskau soll unter Zurücklassung

eines Sekretärs zwecks Stchcrstellung der Archive Rußland bereits

v e r la s s e n haben . Die Abreise de « bolschewistischen Gesandten
in Mexiko steht bevor .

_

Ein salomonisches Ltrteil .

De ? Prozeß Hittler - Rupprecht zu Sude .

München , 24. Januar . ( Eigenberichts

In dem Leleidigungsprvzetz Hitlers gegen den verantwortlichen
Redakteur der Münchener „ Telegramm - Zeitung " wegen des be »

kannwen Ultimatums an de » Exftonpryize » Rupprecht wurde am

Freitag das Urteil verkündet . Der Angeklagte wurde wegen fart -

gesetzten Vergehens der üblen Nachrede zu einer Geldstraf « von

400 Mark , Hitler wegen eines Vergehens der Beleidigung zu
der gleichen Straf « verurteilt , weil er im Verlauf der

Polemik die „ Telegramm - Zeitung " einen elenden Flederwisch und

ein Mistblatt genannt hatte .
In der Begründung sagt dag Gericht ausdrücklich , daß die „ Tele -

gramm - Zeitung " den Artikel in gutem Glauben an die Richtig -
keit der vom kronprinzlichen Kabinett übermittelten Informationen

wiedergegeben habe . Die Schuld der „ Telegramm - Zeitung " liege
ab « in der Deibrellung der Behauptung , baß Hitler dem Krön -

prinzen ein Ultimatum gestellt habe , was nicht nachgewiesen « erden

konnte .

Aufgehobene Zmmuniiäi .
Mer Kommunisten , « in Nationalsozialist zur Straf -

Verfolgung freigegeben .

Der Geschäfteordnungsausschuß des Reichstags nahm nach vor¬

angegangenen mehrtägigen Beratungen am Freitag die Ab -

stimmungen über eine Reihe von Anträgen des Ober -

reichsanwalts vor , in denen die Genehmigung zur
Strafverfolgung und ersorderlichenfalls Vorführung einiger

Abgeordneten wegen Vorbereitung zum Hochverrat nachgesucht wird .

Dex Ausschuß beschloß , die Immunität des kommunistischen A b g.
Schneller , dem insbesondere auch Zerietzungsarbeit In Reiche -

wehr und Schutzpolizei vorgeworfen wird , sofort aufzu -

heben . Die Immunität der kommunistischen Abgg . R e m m : l e ,
Maddaleno und Ulbricht sowie des naturnalsoziallstischcn
Abg . Dr . Goebbels wurde mit der Maßgabe aufgehoben ,

daß die Hauptoerhandlung nicht vor der Sommer -

pause des Reichstags stattfinden darf . Die Aufhebung der

Jmmunllät des kommunistischen Abg . Kollwitz wurde ab -

gelehnt . �

Gtrafanirilge im Prozeß Straffer .

Im Beleidigungsprozeß gegen den nationalsozialistischen Reichs¬

tagsabgeordneten Strasser beantragte ber Staatsanwalt wegen
äfsenilicher Beleidigung in fünf Fälle », darnrn in drei Fällen in

Tateinheit mit übler Nachrede in der Presse , und wegen Vergehens

gegen das Republikschutzgesetz in fünf Fällen an stelle des erst -

instanzlichen Urteils von sechs Monaten Gefängnis ein « Gesamt -

strafe von 1 Jahr 6 Monaten GeMsnis .



Tanzen , sin
Musikrundschau vor

Wime in der Philharmonie .
Di » Kritik , zu der Woche für Woche der Berliner Konzertbetri - b

heraussordert . hat sich immer wieder mit den Grundbegriffen aus -

rinanberzufejjen . die diesen beherrschen ; oder richtiger vielleicht , mit

der Verschiebung von Grundbegrifsen . Verschürtung von Grund -

krästen , die es wieder freizulegen , wirksam zu machen gilt : soll
dieser Teil des allgemeinen Lebens , der den Namen „ Musikleben "

führt , in der Tat «in Stück Leben sein oder werden . Doch da

Handell sich ' » nicht in erster Linie um den Künstler und sein «

Leistung , sondern um die Einstellung des Konzertpublikums zu dieser
und zu jen « m. Einmal um die Ueberbewertung des Interpreten und

der Interpretation , das heißt , daß die Wiedergab « eines Werks zur

Hauptsache , dieses selbst zur Nebensache gemacht wird . Und wiederum

um die Ueberschätzung des Werkes an sich, und das bedeutet , daß

der Vorgang von Lebensbetätigung und Lebensentsallung mißachtet

und vernachlässigt wird , aus dem gerade die Verwirklichung des

Werkes beruht : die Verwirklichung — nicht irgendwo , nicht in dem

van Zuhörern gefüllten Saal , sondern Verwirklichung im Hörer

und durch ihn . Man meine nicht , jenes übermäßige Jnteresi « an

der Leistung des Interpreten , das sei eben auch eine Form inneren

Miterlebens , Mitgeftaltens , sozusagen «ine Art aktivierter Musizier -

ireudigkeit ; solches Dabeisitzen , wie sich ' s in unseren Konzertsäle�
beobachten läßt , nörgelnd oder bewundernd , hingegeben etwa dem

erhebenden Bewußtsein , daß der da oben auf dem Podium das

Allerbest « gibt , was zur Zell an Auffassung zu haben ist , tötet alle

Musik , die gemacht , — nämlich nur gemacht und vorgemacht , nicht

erlebt , zum Erlebnis erarbellet wird . Der Sinn und Lebenssinn
der Musik hat sich verloren , Ihr Ursprung ist verschöllet : das ist , «in

bißchen ungenau ausgedrückt , ein Grundübsl dieses sogenannten

Musiklebens .
Darum kein Zurück zum Urzustand der Mustt . In dem

Musizieren und Musikerleben eins waren : Musll aus tänzerischem
Bewegungstrieb oder Kraft eines Ausdrucksbedürfnisses , das sich
unmillelbar im Singen befriedigt . Aber gerne lassen wir uns

«rinnern , daß solcherart der Ursprung aller Musik gewesen sein muß .

Dieser Quelle der Musik — der großen Musik aus 200 Jahren —

sind wir nahe gewesen , neulich im vierten Bruno - Walter - Konzert .

Tänze des 18. und IS . Jahrhunderts , auf der unabsehbaren Fülle

des Vorhandenen mll liebevollstem Verständnis gewähll und zu einer

Folge verbunden , in der ein Stück Musikgeschichte und europäische

Kulturgeschichte sich spiegelt . Und die innige Nachbarschaft von

Volkstanz und Volkslied wird , vor allem in slawischen Sachen

offenbar , etwa wie Glinkas . Mmarinfkoja " , dazu einem unver .

gänglichen Beispiel künstlerisch sublimierter Volksmusik . Und wir

entdecken , nicht nur in Menuellen und Contretänzen von Beethoven
und Mozart , den musikalischen Grundstoff , aus dem die großen

Meister ihre größten Werke geformt haben . In der Entwicklung

allenfalls noch bis zun » Johann - Strauß - Walzer , der nach Schubert

immerhin einen fühlbaren Abstieg bedeutet , lassen solche Zusammen¬

hänge sich erkennen , läßt sich verfolgen , wie der in der Volksmusik

wurzelnde Tanzrhythmus als befruchtendes Element in die Höhen
der Kunstmusik eingeht . Der moderne Gesellschaftstanz , der halt
nur ein importierter Industrieartikel ist , oermag den Musikern so
wertvolle Dienste begreiflicherweise nicht zu leisten , und war mll

lecht in das Programm dieser künstlerisch - historijchen Tanzschau
nicht aufgenommen . Ihn in der Philharmonie als Objekt konzer }-
mäßiger Darbietung einzuführen , hat Bruno Walter dem gewiß
berufeneren Spezialisten Dajos Beta überlassen , der hier ein paar
Tage später vor sehr empfänglichen Hörern seine und seiner Jazz -
kapelle unterhaltsamen Künste produzierte .

Gemeinschastssingen .
Singen , in aller Oeftentlichkell , nur um des Singens willen , nur

um dieses Erlebnisses willen , an das wir gemeinhin kaum noch

zen , spielen .
Klaus prtngsheim .

denken , wenn - uns m der musikalischen Fachsprache das Wort

„ Singen " begegnet : das Ungewöhnliche ist jüngst für die Besucher
der Volksbühne Ereignis geworden . . Aonzertereignis " , so soll man
es nicht nennen , obgleich die Veranstaltung , in deren Rahmen es

sich vollzog , sich nun einmal unter dem Namen eines . Lonzertcs "
präsentierte . Jeder Besucher also bekam ein Blall in die Hand , es

gall . ein paar alte Lieder gemeinsam zu erarbeiten , Fritz Iöde hiott
«in « „ offene Singstunde " . Wiederum nicht : Unterricht der her -
kömmlichen Art ; denn der Sinn seiner Lehre ist ja eben , daß Musik
nicht erlernt , sondern in gemeinsamer Arbeit zum Erlebnis und , auf
diesem Weg weitergedacht , zum Mittel der Lebensgestaltung werden

soll . Das gelingt bei Kindern , und bei Kindern einstweilen besser
als bei Erwachsenen . Aber dieser Versuch in der Oeffcnllichkeik , von

überraschendem Erfolg für manche , war lehrreich und anregend . —

wenn es auch eigentlich nicht ein Versuch unmittelbar und willen
im Leben wurde , sondern eher Vorführung eines Versuches , und

jeder Teilnehmer zugleich Darsteller und Zuhörer .

Wir sind dem ursprünglichen , unmittelbar produktiven Willen

zur Musik , den Quellen der Vlustziersreude nahe : bei unseren Ar -

bellerchören ; wir spüren dies « Freude und diesen Willen tn der

Madrigalvereinigung des „ Jungen Chores " . In Walter Rohd «
haben diese musikbegeisterten jungen Menschen einen Führer ge -
funden , von dessen überlegener Stil - und Geschmdckssicherheit auch
diesmal wieder ihr wahrhaft vorbildliches Konzertprogramm zeugt ,
und dessen starke Musikerguallläten sich in der tchönen Vollendung
ihre » A- capella - Singens überzeugend offenbaren Vor allem in

zeitgenössischen Komposllionen , darunter Heinz Tiessens schlicht -
rührende „ Mädchenklaae " — und endlich in Orlando di Lassos '
„ Landsknechtsständchen " , dessen Wiederholung zum Schluß gefordert
wird , bewähren sie die seltenen Tugenden makelloser Tonreinheit und
einer alle Stimmen durchdringenden Klarheit der Dynamik und

Phrasterung . «

Neues von Strawinfly .
Musik als Spiel , gar Musik aus Spieltrieb — selten , daß In -

strunientalspiel , gar Orchesterspiel sich auf solche Formel bringen
läßt . Aber in der Musik , die heute für Instrumente geschrieben wird ,
gewinnt das Wort „ Sp ' el " wieder etwas von seiner ursprünglichen
Bedeutung . Kombinations - und Bewegungsspiel , Spiel im höchsten
Sinn und auf höchster Stufe ist die instrumentalz Musik Igor Stra -

winskyz . Und sein neues Werk , die Suite „ Der Kuß der Fes " ,
bringt uns in Erinnerung , daß dies « Musik ihre stärksten An -

regungen allemal vom Ballett der Russen , vom Tanz also , emp -
sangen hat . Getrieben vom Moto ' r seiner tänzerisch spielerischen
Vitalität , konnte Strawinsty in früheren Iahren die tollsten
Experiment « wagen , ohne sich darin und daran zu verlieren ; nun er ,
beruhigt , in klassizistische Bahnen einlenkt , wird deullich , wie wenig
seine Persönlichkeit , um sich zu behaupten , abenteuerlicher Vertlei -

düng jemals bedurft hätte . Nur werden seine Anhänger sich ab -

gewöhnen müssen , jede neu « Station in der Entwicklung dieser ewig
beweglichen Musikernatur als Wendepunkt der Musik geschilpt« zu
proklamieren . Eine Fülle rhythmischer und harmonischer Details ,

verschmitzter Kühnheiten bei aller Gemessenheit der Grundhaltung ,
fesselt und verblüfft in dieser neuen Ballettfuite , der nur für die

konzertmäßige Aufführung die zwingende Logik des atsolut mustka .
lifchen Aufbaues fehlt , und der Eindruck steigert sich in dem Ca -

priccio , das der Komponist , selbst am Flügel sttzend , mit faszinieren -
der Präzision und mll der hinreißenden Leidenschaft seines kalten
Kunstverstandes spielt . ' Im vierten Symphoniekonzert der Republik -
Oper , unter Klemperers Führung , wird diese zweifache Strawmsky -
Premier « künstlerisches Ereignis . Zum Schluß Mozarts G- Moll -
Symphonie wird «ine Gipfelleistung — nun eben vollkommensten
Jnstrumentalspiels : Musik als ausdnickerfülltes Spiel in höchster
Vollkommenheit .

Theaier in der Königgräher Straße .
Artur Schnihler : „ Dr . Vernhardi . "

Deutlich waren Zufriedenhell und Freude zu merken . Schnitz -
lers Komödie hat in zwanzig Iahren der Bühnenexistenz nichts
von ihrer Hellerkell und von ihrem Ernst verloren . Es ist ein

jüdischer Krankenhausdirektor in Wen . der Internist Professor
Dr . Bernhardt , der nicht gestattet , daß der Priester die letzten
Minuten eines sterbenden Mädchens stört . Denn dieses Mädchen ,
ichmerzgeplagt und oerängstet , solange es atmete , wird erst in der

Stunde ihre » Endes ruhig und sogar glücklich . In dieser Stunde

erst gönnen Schicksal und Natux ihm die Hoffnung , daß es wieder

aufblühen wird . Träte der ' Priester mll Sakramenten und peinigen -
den Beichtoaterfragen an das Bett des Mädchen » , es würde be -

greifen , daß es zum Vermodern verurteilt sei . Wozu diese Men -

schenquälerei . die die Kirche verlangt ? Das fragt der Arzt . Er

versperrt dem Priester den Weg , damit «in sterbendes Wesen

wenigstens noch in seinen letzten Sekunden den inneren Frieden «

nicht verliert . Es beginnt di « Hetze gegen den Arzt . Klerikale und

kaiserlich -österreichische Völkische bringen ihn wegen tätücher Be -

leidigung des Geistlichen aus zwei Monate ins Gefängnis . Lern -

hardis Freunde und di « ausgeklärte Oesfentlichkeit sind erst stärker ,

sie können erst die bornierten Köpf « beseitigen , nachdem bewiesen

ist , . daß Bernhardt ein guter Arzt , ein guter Mann , ein unentbehr -

licher und nützlicher Staatsbürger gewesen ist . Die Dunkelmänner

unterliegen jedoch nur für eine Weile , die Klugen , die auch das

Herz auf dem rechten Fleck haben , dürfen sich vorläufig nur mit

der Gewißheit begnügen , daß die Dummheit höchstens für einige

Zeit begraben ist .

Ja , dieser Skeptizismus ist der beste Teil der Komödie . Er

gibt dem witzigen Stück den Douerwert . Es war zeitgemäß , es

i st heute noch so. es wird noch lange so sein . Schmtzler nimmt

mit Andacht und Welterfahrung Partei . Der Arzt und der Priester

führen ein überirdisches Gespräch . Gegeneinander richten sich

empor die Kirche als Gottes Erdemnacht und Gottes freiefter Sach -

watter . der duldsame Menschenfreund . Plötzlich ahnen beide , daß

sie sich versöhnen könnten , wäre die schönste Idee der Nächstenliebe

nicht in die Gewalt von Schachern und Krämern geraten . Tendenz ,
die so vorsichtig und staatserhallend ausgewogen wurde , ist gute

Tendenz . Darum ist Schnitzlers KomSdi « «in sehr gutes Tendenz -

stück . Es ist auch gute » Theater , weil der Dichter alles Grundsätz -

lich « aus dem Inneren der spielenden Personen herausholt . Wir

werdrn an dem geistigen Prozeß eng beteiligt . Gezwungen werden

mir , uns mll den Kämpfern M verbrüdern . Alles wird , nichts ist

schon da . so daß wir wirklich zittern und fiebern , weil wir mll -

->«scheiden « ollen über di « moralische Belohnung des gerechten
Mannes . Bernhardis Kampf spielt in Oesterreich . Er hat . wie

Barbusse in seinem Roman ' von der Hölle erzählt , auch in Frank -

reich gespielt . Und wie ist es heu « noch oft in deutschen Spitälern ?

Wird der Gewissens frieden des Kranken und Sterbenden dort nicht
immer noch häufig genug beleidigt oder gar mißhandelt ?

Arthur Schnitzler , Arzt und Dichter , hat seinen Kollegen und

Lehrern aus der Klinik hellsichtig in die Seele geblickt . Bar -
n 0 w s k y hat die Komödie inszeniert und nicht mit Derbheit und

volkstümlichen Mitteln gespart . Es ist oft eine etwas laute Vor -

ftellung , mehr schreiendes Wort als still siegender Gedanke . Auch
das schadete nichts . Die Menge will eben die Dinge etwas groß -
sprecherisch und auch im Bildlichen etwas filmisch ausgetakell haben .
K o r t n e r , der im Theaterbüro ss ungebärdig , auf der Bühne
aber so diszipliniert ist , spielt den Bernhard ! , den Arzt , dessen Rock
ein schlechter Schneider , dessen Geistesgradhell aber «tn prächtiger

Schöpfer zuschnitt . Ein « schmutziggraue und gesttäubte Perücke ,
ein übernächtigt bleiches Gesicht , schon etwas Hängebacken , kein '

Mädchenheld , doch ein gelehrter und moralischer Kulturkämpfer ,
Humor und Gelassenheit im Blut , wenn auch etwas schleppend in
der Bewegung . Die Typen des Klinikerkonzils : Maibelok ,

wotansbärtig , rotblond und borniert , B r e s s a r t . empfindsam und

romantisch , doch entzückend professoral und begeistert , S a l s n e r .
- iber Liberalismus und ehrlich bis in die Knochen , Kaiser ,
nervöser , galliger , nicht umzubringender Opponent der Reaktion ,

H ö r b i g e r , etwas verschlampter , geheim anarchistischer t. u. k.

Hofrat usw . usw . Endlich Stahl - Nachbaur , hochwürdender
Pfarrer : Weil er taktvoll und sogar demütig di « Sache der kriege -
rischen Kirche geltend macht und memals wie ein Wilder ins Feuer

geht , zeigt er desto gründlicher die gefährliche Allmacht seiner Kaste .
ötax ikocbäon .

Dänische Gastvorlesungen an der Ltniversität .
Im Rahmen der Gaswvrlesungen , die das Germanische Seminar

Prof . Gustav Neckels für ein « größere Oesfentlichtett seit einiger

Zell veranstaltet , las Frau Dr . Li » Jacob sin aus Kopenhagen
über „ Neuere dänische Runenforschung " sowie über

. Lyrische Kunst in der dänischen Dichtung " .
Durch ein akademisches Lehramt weder ausgezeichnet noch ge -

Kunden hat die dänische Forscherin der Runologie em neues Gesicht

gegeben und gegen die Ueberlieserung und ' den Widerstand der bis -

herigen Wissenschaft ihres Fachs Anerkennung und Verständnis be -

sonders bei der aufstrebenden Generation daheim und auch bei uns

gefunden . Die Entzifferung und Deutung dieser ältesten Zeichen¬

schrift des mmdischen Kulturkreises bis nach Deutschland hinein , aus

stemernen Denkmälern allein erhalten , wurde , nachdem st « Jahr -

hundert « in Vergessenhell geraten , bereits zu Ansang des sechzehnten

Jahrhunderts wieder versucht . Eine eigentlich wissenschaftlich « Unter¬

suchung fand das Gebiet jedoch erst in der Mitte des neunzehnten

Jahrhunderts durch die Arbeiten des Norwegers SophusBugge
und des Dänen Ludwig Wimmer . Auf ihren Ergebnissen

beruhte bislang die ganze Runologie , die gleichzellig Sprachwissen -
schofi . Geschichte und Archäologie ist . Ihren Ergebnissen gegenüber

aber hat Lis Iacobfen völlig umwälzend gewirkt . Sie hat die Schrift -
zeichen zunächst einmal , wie sie auch dem Laien einleuchtend darzutu . n

oermag , richtig und unvoreingenommen entziffert . Die sogenannten
Ackerbousteine , auf denen man ein lobendes Gedenken auf friedliche

Bodenbestellung um das Jahr 1000 herauslesen woll : «. waren in der
Tat nichts als Kampfdenkmäler . Damit ergab sich die Uebereinstim -

mung zwischen den Runensteinen und den gleichzeitigen Helden -
liedern der Wikingerzell , während die Forschung des neunzehnten
Jahrhunderts ihre eigenen zivilisatorischen Ideale der friedlichen
Bodeneroberung sentimental einem barbarischen Schwertzeitalter auf -
zwingen wollte . Nicht di « Segnungen des Friedens , stellt Lis

Iacobfen fest , preisen die Runenstein « , sondern gewaltsamen Tod .

Aber auch durch erhebliche technische Neuerungen vermochte sie
die Runensten « allgemeinerer Bettachtung und Erkenntnis näher -
zubringen . Ludwig Wimmer ließ die Schriftzeichen und Zeich -

nungen ornamentaler und figürlicher Art mll Kreide nachziehen ,
zeichnen und erst nach der Zeichnung photographieren . Lis Jacobsen
gießt die Steine gewissermaßen in einer Pappmasse ab und läßt sie
dann durch eine besonders sorgfällige Photographie m einer Deutlich -
keit hervortreten , die schon dem Auge die Fehler der früheren
Forschung dartut . Aus einem von ihr vorbereiteten Atlas gab sie
bereits überzeugende Proben .

So aufklärend und befreiend ihre runologischen Ergebnisse
wirkten , so sehr näherten sich ihr « Betrachtungen einzelner lyrischer
Persönlichkeiten Dänemarks dem hergebrachten Akademischen , ja

Schulmäßigen . Sie beschränkt « sich auf die klassisch « und romantisch «
Periode , ging wohl auf den geistlichen Liederdichter des siebzehnten
Iahrhundetts Thoman Kingo zurück , verlor sich aber bis in die

romantischen Epigonen der ersten Hälfte des neunzehnten Jahr -
Hunderts , während sie zweifellos mll der mindestens ebenso reichen
und sicherlich ursprünglicheren dänischen Lyrik des ausgehenden neun -

zehnten Jahrhunderts , vor der sie haltmachte , unserem Gefühl und

unserer Neigung nähergekommen wäre ( I . P . Iacobfen , Hermann

Bang , Viggo Stuckenberg u. a. m. ) . Allerdings bekundete sie bei der

Auswahl der von ihr wirkungsvoll vorgettagenen Stücke mehr
inneres Verständnis , als sie durch ihre verbindende Jnterpretion beim

Hörer zu erwecken vermochte . »lc .

Oer O' ebesroman .
Der zweite Dichterabend des Verbandes deutscher Cr -

zähler fand im Plenarsaal des Herrenhauses statt . Er brachte
eine Enttäuschung . Leonhard Frank , der aus ieinem Roman „ Bruder
und Schwester " lesen sollte , ttat von der Vorlesung zurück . Angeb¬
lich , well der Rundfunk , der den Vorttag gleichzellig senden wollte ,

Zensur geübt hat , die sich der Dichter nicht bieten ließ . Nach Frank
Thieß ' Begrüßung las Oskar Baum das Kapitel „Helrit " aus
„ Die Tür ins Unmögliche " . Dem Sinn « nach verworren , ober die

Sprache des Werkes ist gut geprägt . Dann brachte Dr . Heinrich
Michaelis aus dem Roman Lily Hohensteins „ Das Kind
und die Wundmale " ein Kapllel . Di « Sprache zeichnet sich durch
große Einfachhell aus . Aber Lily Hohensteins Epik ist durchsetzt von

lyrischen Elementen und hier bei einem psychologisch aufgebauten
Roman stört das Lyrische .

Für den abwesenden Leonhard sprang Frank Thieß ein und
las einen Einakter „ Der Kammersänger " . Das Stück zeigt mit -
unter gute lebendig « Kleinmalerei . Sonst ist es ungleichwertig und

unwichtig . 5. M.

Wallher Rathenau als vramenheld . Der Derlag Brüste in
Rotterdam bringt soeben ein Theaterstück des bekannten nieder -
ländischen Dichters Geroersman heraus , das den Titel trägt
„ Walther Rathenau , Tragödie unserer Tage " . Der Slutor hält sich
darin streng an die historstckzen Totsachen .

Der Verein Derllaer Niinfller veranstaltet in seinen Räumen im
KünttlerhauS eine Kovelivausslellung seines Mitgliedes Dr. R ob « r t
Richter , der soeben sein 70. Lebensjahr vollendet hat . Die Ausstellung
um saßt Gemälde , Aquarelle und Krapbilen .

Die Suusshondlung Zeih GurliN , Potsdamer Strohe 113, eröffnet am
28. ib >e neue Ausstellung , in der eine Kollellion von Bildern . Aquarellen
und Zeichnungen der in Kapstadt ( Südasrila ) lebenden Malerin Irma
Stern gezeigt werden .

3n dem Vortrag »zytlu » . Das Drama in der Gegenwart - , den die Volks -
bühne E. V. zur Zeit veranstaltet , spricht am 28. , 20 Uhr , im Biirgersaal de «
Rathauses . Eingang Königsttahe , Julius Bob über die „deutsche Situation "
Einlaßkarten 0,60 Mark am Saaleingang .

Die gemeinnützige Lope . Das Oberpräiidinm der Provinz Brandenburg
bat aus Veranlassung dcS MwisterS sür Kunit , Wissenichast und Volksbildung
sür die Vorträge der . Lupe , e. V , Gesellschaft zur Förderung kultureller
Interessen - die GemcinnützigkeftSerllärung ausgesprochen .

Zst das Entschädigung ?
Was find sechs Jahre Zucktdaus wert ?

Zu den Fällen , die während des letzten Jahres in ganz be¬

sonderem Maße den Glauben an di « Unfehlbarkeit von Strarurteilen

erschüttert haben , gehört der an den rheinischen Arbajern

Hü p pele r und Iö bg « s begangene Justizirrtum . Diese beiden

wurden im Jahre 1021 unter der Anklage , einen Kassenboten über -

fallen und beraubt zu haben , zu S bzw . 7*A Iahren Zuchthaus ve. r -
urteitt . Beide leugneten die Tat , beide wurde » auf Grund eines

Indizienbeweises verurteilt . Die damals ZOjährigen Angeklagten
mußten di « gesamte Strose verbüßen , nur dem schwerer verurteilten

Iöbges wurde das letzte Jahr seiner 7 �jährigen Zuchcha - ussttase
erlassen . Erst vor etwa Jahresfrist wurden die wirklichen Täter ,

zwei Männer namens Weck und Rossel , ermittelt , die im Februar
1929 vor dem Kölner Schöffengericht die Tat glatt « inge -
st a n d e n. Da das Gericht üver di « Frage der Gewaltanwendung

Zwsifel bekommen hatte , verurteilt « es die beiden mir wegen schweren
Diebstahls zu 3 bzw . 2A Iahren Gefängnis .

Hüppeler und Iöbges wurden im Wiederaufnahmeverfahren
glänzend freigesprochen . Mit der ausdrücklichen Begründung , daß
i h r « Unschuld erwiesen sei, wurde ihnen für die unschuldig
verbüßte Zuchthaussttase Entschädigung zugesprochen . Damals

einigten sich Verteidiger und Staatsanwalt auf einen Entschüdigungs -
betrag von je 24 000 Mark . Wie jetzt gemeldet wird , will das

Justizministerium aber nur an jeden der unschuldig Verurteilten
11000 Mark auszahlen .

Wir müssen über dieses Verhaften unser Befremden aussprechen .
An sich ist ein Geldbettog , mag er auch noch so hoch sein , überhaupt
nicht imstande , die Martern eines unschuldig fünf Jahre lang Ein -

gelperrten abzugelten . Hier sind obendrein zwei jungen Menschen
di « besten Jahre ihres Lebens geraubt worden . De ' 11 000 Mk. wird
das verbüßt « Jahr Zuchthaus noch nicht einmal mit 2000 Mk. an¬

gerechnet . Würde etwa das Justizministerium umgekebrt bereit sein .
eine Ktsjährige Zuchthaussttafe gegen Erlegung einer Geldbuße von
11000 Mk. zu erlassen ?!

Vermögenden Leuten , die unischuldig einige Wochen oder

« inigeMonate in Untersuchungshaft gesessen haben , ist der er¬
littene Dermo gensschaden in mehrfacher Höh « des obigen vettages
voll ersetzt worden . Wir betonen auedrücklich : durchaus zu
Recht ! Slb « hat nicht noch einen viel höheren Anspruch auf

Berücksichtigung der seelische , körperliche , mvvalisch « und wirtschoft -
liche Schaden , den ein unschuldig verurteilter Arbeiter in Ssöhriae -

Zuchthaushast erlitten hat ? !



Sozialversicherung in Frankreich .
Am 5 . Februar tritt sie in Krast .

Obwohl von der Reaktion bis zum letzten Augenblick alles ver -

sucht wurde , um das Gesetz betreffeich die Sozialversicherung
( Kranken - . Mutterschafts - , Jnoalchtiäts - , Alters - und Sterbever -

sicherung ) zu Fall zu bringen , wird es nun doch am 5. Februar
in Kraft terten , d. h. es wird an diesem Datum — . gleichviel welche

Lenderungen in den Einzelheiten der Durchführung evtl . noch ein -
treten — mit der

Einschreibung der zu versichernden

ein Anfang gemacht werden . Dies « Arbeit - wird zwei bis drei
Monate m Anspruch nehmen , worauf — etwa im Monat Mos —

die Einzahlung der wöchentlichen und monatlichen Beiträge ein -

setzen wird .
Bon wie großer Wichtigkeit die Einführung der Soziolversiche -

rung in Frankreich ist , kam vor einigen Tagen mit besonderer
Deutlichkeit anläßlich der

Gründung ein « nationalen Komitee »

für die Sozialversicherung und di « öffentlich « Hygiene zum Aus «
druck . Dieses Komitee , dessen Gründung vom Französischen
Gewerkschaftsbund oeranlaßt wurde und das mehrere be -

kannte Akademiker , Aerzte und ehemalige Arbeits - und Hygiene -
minister zu seinen Loitern zählt , erließ einen Aufruf , in dem

einleitend auf die betrübliche Tatsache hingewiesen wird , daß in

Frankreich , im Vergleich zu anderen zivilisierten Nationen , di «

Sterblichkeit als abnormal hoch bezeichnet werden muß . Während
die Sterblichkeitszisser in Holland , England , den Bereinigten
Staaten und D « u t s chl o n d zwischen Ö und 12 für 1000 Ein¬

wohner schwankt , beträgt st « in Frankreich 17 .

In dem Aufruf heißt « s u. a. : »Vergeblich weisen unsere

Hygienekongresse jedes Jahr auf die Unzulänglichkeit unserer öffent -

lichen Hygiene hin . Um der Arbeiterklasse , die unter diesen Ver -

Hältnissen ganz besonders leidet , den ihr gebührenden Schutz zu
verschaffen , hat der Französische Gewerkschaftsbund di « Einführung
der Sozialversicherung gefordert . Er wird alles tun . um ihre

Durchführung sicherzustellen . Die Sozialoerstcherungsorgan « haben

nicht nur den Zweck , jenen , die nicht mehr arbeiten tonnen , Pen -
f i o n « n zu zahlen oder für die Pfleg « der Kranken zu
sorgen , sondern sie sollen in erster Linie eine großzügige Politik
der Vorsorgemaßnahmen gegen Krankheit und Invalidität
einleiten . "

Schwerbeschädigte bei der Reichsbahn .
Oer Lohn darf nicht gekürzt we ' den .

Sieben Schwerbeschädigte , die länger als 10 Jahre In den Ber -
liner Werkstätten der Reichsbahn beschäftigt sind , klagten beim Ar .

beitegericht ein « Lohnachzohlung von insgesamt 3482 M. ein . Sie

haben jahrelang den vollen Lohn gesunder Arbeiter er -
halten , weil sie bei der ihnen übertragenen Arbeit ebensoviel
leisteten wie diese .

Im Jahr 1924 wurde ein neuer Tarifvertrag abge -
schlössen , der bestimmt , daß die Löhne nach der Leistungsfähigkeit
im Arbeitsfach zu bemessen sind . Unter Berufung auf diese
Tarifbestimmung wurden die Löhne der Kläger gekürzt
und zwar auf Grund von Feststellungen der betreffenden Werk -

meister , die nach Anweisungen übereifriger Dienststellenvorsteher
handelten . Die Lohnkürzung wurde damit begründet , daß die

Kläger zwar au ihrem Arbeitsplatz , aber nicht in ihrem Arbeisssach
voll leistungsfähig feien , denn sie könnten nicht alle Arbeiten des

betreffenden Faches ousführcn , sondern nur die Teil -

arbeiten , die an ihrem Platz verrichtet werden . Run fordern
die Kläger , vertreten durch den Einheitsverband der
Eisenbahner , Nochzahlung der Lohndifferer . z seit 1926 . ( Die
Forderung für d: z weiter zurückliegende Zeit ist verjährt . )

Die Reichsbahnverwaltung bestritt die Rechtmäßigkeit der For »
derung . Sie erklärte die Lohnherabsetzung auf Grund des Tarif -

Vertrages von 1924 für berechtigt und macht « weiter geltend , daß
die Kläger seither keinen Einspruch gegen die Lohnkürzung
erhoben hätten , also ( ! ) damit einverstanden gewesen
wären , jedenfalls fei der Direktion von einem Einspruch nichts be -
lannt gcmordAi .

Der Berbandsvertreter berief sich darauf , daß die

Kläger von Ansang an wiederholt bei ihren Meistern Einspruch
erhoben haben in der Annahme , die Angelegenheit würde von
dort aus im Instanzenzuge erledigt werden . Sie hätten jähre »

lang auf eine gütliche Regelung des Konflikts gehofft und erst jetzt
Klage erhoben , weil sie dies « Hoffnung aufgegeben hätten .

Das Urteil des Gerichts ging dahin , daß den Klägern der volle
im Jahre 1920 mit ihnen vereinbarte Lohn zustehe und ei » nach -
träglicher Abzug nicht zulässig sei . Die Reichsbohndirektion könne

nicht nachweisen , daß sie sich beim Abschluß des Lohnabkommens
in einem Irrtum befunden habe , der die Anfechtung des Vertrages
nach Z 119 BGB . zulasse . Demnach erklärt das Urteil die Forderung
der Kläger dem Grunde nach für berechtigt . Die Höhe der Forde -

rung im einzelnen soll in einem neuen Termin festgefetzt werden .

Wie die Fabrikarbeiier abrechneten .
Empfindliche Schlappe der » Opposition " .

Die sogenannte „ Opposition " im Fabrikarbeiterver »
b a n d hat gestern bei den Neuwahl « » der Bezirks - und Grupp « » -
leitungen und der Delegierten zur örtlichen Generalversammlung
eine Niederlage erlitten , wie sie selbst von den größten Optimisten
unter den Anhängern der Amsterdamer Gewerkschastsrichtung nicht
erwartet wurde . Die Wahl ging in den SS Bezirken und

Gruppen unter stärkster Beteiligung der Berbandsmitglieder vor

sich. Obwohl die „ Opposition " ihr letztes Pferd aus dem Stall ge »
holt hatte , konnte sie es nicht verhindern , daß sie chre beiden Hoch -
bürgen , die Bezirke Wedding und Friedrichshain , verlor .

Der Bezirk W e d d i n g »vor fett ztod Zahrea und der Bezirk

Friedrichshain feit vier Zahrea in den Händen der Kanon » «

inst «»». Bei den Wahlen im vorigen Jahr erhielt die „ Opposition "
im Wedding 92 Stimmen , die Amsterdamer 87 Stimmen . Gestern
wurden für die „ Reformisten " im weddiug 127 Stimmen und für
die kommunistischen Kandidaten 94 Stiinmen abgegeben .

Im Bezirk Friedrichshain wurden gestern für die Amsterdam «
60 Stimmen gegen 13 Stimmen im Vorjahr und für Moskau

47 Stimmen gegen 63 Stimmen im Vorjahr abgegeben . Di «

Nied « loge im . Bezirk Friedrichshain ist um so unangenehmer für
die Kommunisten , als in knesem Bezirk im vorigen Jahr einer der

kommunistischen Hauptdrahtzieher aus der Organisation ausge -

schlössen wurde , was von der „ Opposition " als Agitationsmaterial

gegen die . Reformisten " ständig benutzt wurde .

Kennzeichnend für den . zunehmenden Einfluß der

Opposition " im Fabrikarbeiterverband ist auch da « Abstim -

mungsergebnis in den Bezirken Adlershof und Oberfchönewsid « . In

A d l « r s h o f entfielen im vorigen Jahr auf die kommunistischen
Kandidaten zwei Stimmen und diesmal nur eine Stimme , während
die Stimmenzahl der Amsterdamer von 26 auf 34 stieg . In

Oberschöneweid « vereinigte die „ Opposition " auf sich noch
3S Stimmen , diesmals nur noch zwei , wogegen auf die „ Re¬

formisten " diesmal 54 Stimmen gegen 42 Stimmen im Vorjahre

entfielen .
Obwohl das Abstimmungsergebnis noch nicht aus allen , be »

forbders den kleineren Bezirken und Gruppen vorliegt , so steht doch

schon fest , daß die Opposition " in der au » 167 Personen bestehen -
den Generalv « rsa » nn » lung höchstens mit 20 Delegierten
vertreten fein wird , während sie bisher 44 Sitze inne hatte .

Tag für Tag » ourden die Fabrikarbeiter in der „ Roten Fahne "

aufgefordert , „ Abrechnung zu halten " , oppositionell " zu wählen .

Run , die frei gewerkschaftlich organisierten Fabrikarbelt « haben so

gründlich abg « echnet mit d « KPO . . daß sie sobald keine zweite

Abrechnung verlangt , die noch besser werden müßte .
Denkende Arbeiter lassen sich durch all das Geschrei d « kam -

nnmistisch gebundenen „ revolutionären Opposition " nicht mehr irre

machen , denn sie wissen , was dahinter steckt .

Heb « „ Die Fr�edensorganisakion der well " ( Haag , London ,

Genf ) spricht Wolfgang Schwarz , Redakteur des „ Vorwärts " .
in der Vereinigung Sozialdemokratischer Juristen , am Montag , dem

27. Januar , 20 Uhr . im Muschclsaal des Rheingold , Potsdamer
Straße 3. Gäste willkommen .

Kundgebung d « Mieterschösfen Groß - verNn « n Freitag , dem

24. Januar . 19 Uhr . im Bürgersaal des Berliner Rathauses . Bor -

trog des Landgerichtsdirektors R u b e über ,JDas deutsche Mieter¬

recht und die Laiengerichtsbarkeit " .

D « Verwaltungszwang . Das Reichskabinett hat in sein «

letzten Sitzung dem Antrage des Reichsernährungsministers zuge »
stimmt , wonach d « Bermahlungsfatz sür Inlands »

wetzen auch für den Monat Februar auf SO Proz . festgesetzt wird .

« Volk vad Zell " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

welk « sür Berlin : Zeitweise nebllg , sonst ziemlich heiter , wenig
Temperaturänderung , meist schwach « südliche Winde — Für Deutsch -
load : Fortdauer der herrschenden Witterung .

Lerantwortl . Ur die R- datti - n: Bollgema 64) mt . Sntln : «aiet « n : «*. 9Itd *,
Berlin B erlag : Vorwärts Verlag S. m d Verlia . Druck: Sorwärt » VuA-
druckreei und Lerlagsanstalt Paul Singer 4 Co. . Berlin SA id. Linden streb « t .

Lieriu l Beilage .

20 Uhr

Kabale nnd liebe
Ende gegen 22»« Uhr

ROSE
• THEATER Bri » r
Teleph . : Alexander 3422 u. 3194

Täglich 8 " Uhr.
Sonntags 5. 15 und 9 Uhr

Die czardasiorstin
mit der weltbekannt . Musik von

Emmerich sttlmtn
ran Traute Rose m der nteipoiie

Regie ; Hans Kose.

Von je ' tn ab: Sonnabend 5 Uhr
und Sonntag 2 30 Uhr :

Der gestietelte Kater
Vorverkauf eine Woche vorher

von l ' —» und + —9 Uhr

Itieater l . d. Betirenstr . 53 - 54
A 4 Zdntrum 926- 927

Direktion Balpä Ar . hnr Bobcxta
m Uhr

. . . Vater sein , dagegen selir

VolKsbtthne
Thuter in Bölowplah.

y » Uhr
Urs ufführung

Apollo ,
Brunnaostrafia
Volksstflck von

GroBmann
und Hessel .

Mosit; Ihn Kadubn.
tagii; Jlmig tckli»,.

ttaatUAillar - n.
» Uhr

üaMalitlit
Thnut an

Sdültbaurdurai
tV, Uhr

Hiatiogtrin Plau
derflepndllk

8 Uhr

OleTerkaufle

Braut

Komiscne Oper
Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allahendlich 8V«U.

Sthwtakna IrwM u4 M.

Lustspielhaus
Friedrichstr . 236-

Bergmann 2922,23.

Täglich »- » Uhr

Liebe ans den

zveiten Blick

Wjnter
a uarren .

8 16 unr - Ztr . 2819 — Bauchen erlaubt
Sennobond und Sonntag J « S Voritollungan
4 Uhr and ' ft ". - 4 Uhr kleine Preise

• • •
16 Original Lnwronea Tlllar - OIr »
— est kopiert — nie erreicht — Paul
Waatarn - alar im Sketsch : «Das neu »
Au' . o. — Ernont B Yvanna , da » mon¬
dän » Tanzpaar . 7 Alfreden , gymnastische
Höchstleistung . Andre Renaud , das
Piano - Gen e. Bob , Bob A Bebbl , die

urkomischen Tramps usw. usw.

Spitzenleistungen
der Variete - Kunst

öbel - Noll
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Einzel - Möbel ,

Köchen , Sofas , Rahebetten tack

gegen

24 Monatsraten

SchOnhaiucr Allee 141 a
( HochiNdUi Banziper Urahei

Verlangen Sie Ve rtrelerbesuch .

zur Miete
•Vau, Aoshacherstr . t

ffiramiübl
Stelle - JllUance ' &l3lSB 6a

gulgepftegle Stiere

tSglieh SinterhaJüingsmuftk

Treffpunkt aUerStepublikaner

Tic Heb 5 u. Uhr. Berhanossa 9258
m ss 1-e M. Wechente . 5U. 50 Pf. -3 M.
5 Swilte . Corünl, 16 Fo» sr Girls. Austsl
AArlhur ; Vsc Watl. Flsronu AGrlp usw.

«g. . S u. « IS
Zerni' . 2. d e »'

Aex . 8066

INTERNAT . VARIETE

Tun sich die richtigen Leute zusammen . • •

dann kommt auch etwa « dabei

heraus . Tier Angen sehen mehr

als zwei , zwei Köpfe denken mehr

als einer . „ ESckstein - Ualpans "

gehen gemeinsam durch ihre Be «

triebe von Uaschlne zti Uaschine

nnd sind zufrieden, - * denn alles

klappt ! — Seit die Packung das

Ifahrzeichen der Boppelenle

trögt , macht sich die Zusammen .

arbeit von Eckstein - Halpaus

bemerkbar . Beachten Sie einmal

die tadellose Terarbeitxmg Ihrer :

VLMENRIED S Pfg .
RARITÄT 4 Pfa - ,
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( ileiie Well , alles
Amerlkanifclie Stekorde , auch im ftieffland / ton weinrioi memmer

Manhattan Ost und West

Die Cross - town . Omnibuffe besagen bereits olles : in ganz
Deutschland findet man nicht solche alten Rumpelkästen , als sie die

Insel Manhattan durchqueren , auf der New Aork City liegt . Es ist
ein « lange , schmale Insel : längs herunter laufen die berühmten
Aoenüen ( die Fünfte , die Park - , der Broadway ) mit Wolkenkratzer -
Palästen und fürstlichen Dachgärten — quer herüber geht es von
einem Extrem ins ander «, vom unerhörtesten Luxus ins krasseste
Elend . Aber die querfahrenden : die Cross - town - Omnibusse , sind ,
das sieht man ihnen auf den ersten Blick an , nur für die Elenden

bestimmt : O st - New - Dorker , die da im Westen arbeiten , hausieren ,
betteln ( wenn nicht stehlen , rauben , morden ) . Der Westseiter jemer -
seit ? bekundet kein Interesse für Pen Osten ( so grausig inte - essant der

Osten auch ist ). Es sei denn , man kann den Osten auf der Bühne

dargestellt sehen . Man geht : ins Theater , aber den Ciross - towa -

Omnibus benutzt nur derjenige - Westseiter , der etwa eine obskure
Flüsterkneipe zu besuchen wllnfl »; oder einer , der sich, wie ich, durch -
aus vom billigsten Arzt der Stadt behandeln lasten will .

Die Palette der Misere

Den mir wärmstens empfohlenen Zweidollardoktor fand
ich nach langem mühseligen Suchen in einer Gegend , die allerdings

unvergleichlich wüster ist als das schlimmste , was ich gesehen lder
erwartet hatte . Die slume von Whitechapel ( die auch die

meisten Londoner nicht kennen . . . ein « englische „ Philanthropin '

hatte sogar ihre Stiftungen eingestellt , nachdem sie dort gewesen :
die Elendsquartier « schienen der Dame nicht elend genug ) , die

Whitechapler slums geben tatsächlich keine Borstellung von einem

neuweltlichen Ghetto : sie haben noch « inen letzten Rest von Heimat -

lichkeit , von menschlicher Zusammengehörigkeit , ja man möchte fast

sagen von Gemütlichkeit an sich hosten . Auch Wooloomooloo ,
wie mein liebes Sydnyer LIum - Viertel so wohlklingend genannt
wird , ist nicht identisch mit absoluter Trostlosigkeit . Man friert vor

ollem niemals — und ich sah doch einen Mann in New Park sich
dib Stirne an einem Straßenpfeiler einrennen , weil er in einer

kalten Winternacht schlafend umherwanderte . Wooloomooloo ist
auch still , wen nicht trunkene Matrosen dort herumkrakeelen . Der

Rew - Dorker Osten ist grauenhast . Lärmend , geschäftig und

doch Hoffnungklos . Ein mobiles Elend sozusagen . Stumpfes ,

selbstvergestenes Dahindämmern ist nicht mehr möglich in einem

Lande mit . derart verschärftem Lebenskamps . Das ist der düsterste
Punkt auf der Palette menschlicher Misere n

Der ganze Osten New Jorks ist «in langes Band des Elends ,

Ich sehe hier von den verschiedenen Armeleutevierteln ab , die ihr�
besondere Couleur haben , z. B. die russische in der Höhe der

Ost 14. Straße , die tschechische der Ost 70. , die Negerstadt
im äußersten Norden Manhattans : die eigentliche Unterwelt New

Jorks konzentriert sich auf die Downtown - Gegend um die

B o w e r y : dort fand ich meinen Doktor !

Das Ende eines Gangsters
Der erste Patient , dem ich bei Dr . G . . . begegnete , war ein

bandagierter Toter , den man die Treppe hinabtrug . Im

Wartezimmer hörte ich, daß es «in xanAZtcr war . Ein gangster

ist kein Apache im Pariser Stil , mit dem setzt bei Damen so be -
liebten Halewch und der verächtlichen Miene als Tanzpartner , son -
dern einfach ein Mitglied einer gang , einer Erpresserbande .
Diese Banden haben ihren eigenen Ehrenkodex . Keineswegs wird

geduldet , daß «in gangster in einem fremden Bandenbezirk Er -

Pressungen ausübt , wie das mit dem erwähnten jungen Mann der

Fay war . Dem hatte man von einem Auto aus aufgelauert , ein

paar Revolverschüsse knallten Ihn nieder , und das Auto machte sich
rasch aus dem Staube . — Aus dem Unrat sollte ich sagen : denn

Küchenabfälle , alt « Klamotten , olles Unbrauchbare wird hier mit

mehr als altneapolltanischer Ungeniertheit aus dem Fenster ge -
warfen . Nur des Doktors Haus ist proper und bildet , so klein es

ist , eine Art Fort der Hygiene inmitten dieser aufgetürmten Un -

sauberkeit .

Der Zpuh
Der gute Dr . G . . . schien eine ebenso weitverzweigte wie be -

sondere Praxis zu haben . Das Wartezimmer , in dem er all «, auch
die geringsten seiner Diplome aufgehängt hatte , um zweifelhaften
Kunden den nötigen Respekt vor der Wissenschast einzuflößen , glich
einem Panoptikum . Alle Spezialitäten des Viertels oder viel -

mehr der umliegenden Viertel schienen vertretcn zu sein . Jene

Gattung Italiener und Juden , wie man sie nur in den übelsten
Gasten unter der Broorlynbrücke findet Ein Armenier , ein Grieche
und allerhand unbestin�mbare Mosopötamier mit den Düften des

womöglich noch übleren Syrerviertels gegen den Hridson zu , ein

kranker Hobo , ein alkoholveraifteter . schon ganz bkauköpfiqer Flüster «
kneipenkunde und «in unbeschreibliches Gesindel aus den unbedingt
allerübelsten Llums des umliegenden Ghetto - , in das die weiten

Fenster des Zimmers einen beinahe beängstigenden Ausblick boten ,

während die poly - latten Gesprächssetzen hinter meinem Rücken die

eventuell noch nötigen Erläuterungen gaben .
Da lagen sie, wie incinandergekeilte Backsteiuuugeheuer , rings -

um , diese fünf , sechs Stock hohen schmalen Häuser . Und da

war , als einzige Zier , am nackten Bauziegel gegenüber dieses
kitschige Ueberbleibsel römischen oder griechischen Ornaments über
der Eingangs tu r, die , sagt man mir . Tag und Nacht offen steht , und
dunkel und eklig sich aussperrt wie ein fauliger Mund .

Und zu allen diesen Türen führen mit bedrückender Regel -
Mäßigkeit dieselben ausgetretenen Stufen und dieselbe Messing -
reling schließt die Stufen ab , und an der Reling lehnt hier und
dort und drüben . . . was werden sie wohl fein , diese nonchalänten
lungen Leute inmitten soviel keuchenden Elends , die auf die Treppe
spucken , sich mit Frauen von der Sorte unterhaltsn , die es in New
Jork offiziell „nicht gibt ' , oder dunklen Plänen nachzubrüten
scheinen ?

Uailmack - slats : kennen Sie dieses an und für sich gor nicht er -
fchreckeod klingende Wort ? Railf <oed heißt Eisenbahn und Uat

Wohnung . Dies « Lium - Wohnungen Häven die Form von Eisen -

bahnkupees . vier , fünf , sechs , die hintereinandergereiht sind und

kein Licht erhallen außer durch das Vorderfenster und einen rück -

wärtigen Schacht . Dom zentralen Millelkorridor liegt rechts und

. links nur immer eine langgestreckte dunkle ungelüftete Wohnung .
Das Vorderzimmer behäll man selbst , die Hinterzimmer geben die

annseligen Mieter an noch armseligere Untermieter ab , die dort

durcheinander quirlen . Hier ist die Wohnungsnot der
alten Welt gepaart mit dem Raummangel der
neuen . Nur in China oder Indien leben Menschen dichter bei -

sommen ( obwohl nicht so viele in einer Straße ) . Und was übrigens
das New - Jorker Chinesenviertel betrifft ( drei Straßen ) .
die sehen gegen dieses Ghetto mustergültig säuberlich und wohl -
habend aus — und sind es auch . ( Die eine „ obskure " Chinesen «
tafchemme dort dient lediglich Touristenzwecken . )

Ebenso überfüllt , so schmutzig , so tu rbulent wie die Wohnungen
ist die Straße Straße ? Es ist ein Derkaufsbosar . Jung und

alt . Mann und Frau , alle , alle bieten sie etwas zun . Verkaufen an .
Viele auf zweirädrigen , mit einem Segeltuch überdeckten Marren .
Eine Welt von wohlseileni Kram ist zu verkaufen , ober niemand

scheint die geringfügige Summe zu besitzen , irgend etwas zu er -
werben Zwischendurch treiben sich unzählige verwahr -
loste Kinder herum , die aus den überfüllten Wohnungen , wenn
immer möglich , ins Freie gejagt werden — und herrenlose Hunde
und Katzen suchen sich im faulenden Unrat der Straße «ine Nahrung .

Aus den Fenstern recken sich gierige Köpfe nach den Straßen ,
die mich an die „ gargails ' erinnerten , oder wie man die steinernen
Fratzen an den vorspringenden Dachpfeilern der Notre - Dame - Kirche
nennt . Nicht selten sind die Fenster gebrochen und mit Pappdeckel
überklebt oder mtt Kistendeckeln verbarrikadiert . An einem Keller -

loch lehnt eine Planke : darüber ein « Ankündigung mll Kreide . Auf
dem Grund nebenan , wo man «in Haus niedergerissen , erhebt sich «in

Autofriedhof , dann ein staubiges Lagerhaus , eine Spelunke .
Ein Wirrwarr . Es ist , als hätten sich hier der Schmutz , die Not
und das Elend des Okzidents und Orients ein Stelldichein g . ' geben .
— Und was übrigens diese Railroad�jats betrifft , so, höre ich, sind
sie in vielen Fällen längst abbruchreif , d. h. abbruchpflichtig ,
und verdanken ihr Weiterbestehen nur regelmäßigen Kontributionen .
die die Eigentümer den Kontrollbeamten zahlen .

�fod > ein Rcvolvcrschutj
Als di « Reihe an mir war , verließ eben ein blutjunges

Ding von etwa 13 Jahnen , eine Italienerin anscheinend , das

OrdinatiockDmmer mit einem Ausdruck wilder Entschlosienheit , den

ich mir nicht zu deuten vermocht «. Ein paar Tage später sah ich —

ich glaube mich nicht zu täuschen — dieses selb « Gesicht , allerding «
mit einem anderen Ausdruck , in der Zeitung abgebildet . Das junge
Mädchen hatte mlltlerweil « einen dreimal älteren FamUienvater ,
der sie wohl im nächtlichen Wirrwarr so eines Eisenbahnflat ver -

gewalligt haben wird , auf offener Straße niedergeschossen .
Als ich sie an der Türschwelle kreuzte , wird , nach gewissen ärztlichen
Eröffnungen , das Mädchen den mörderischen Entschluß gesaßt haben .
Vom erschossenen gangster stand nichts in d « n Rew - Jorker Blättern ,
das war ein allzu banales Ereignis . Das Mädchen wurde frei -
gesprochen .

Wohltätigkeit statt Abhilfe

„ Sind Sie nicht stolz " , fragte der Doktor , „ man hat ihrethalben
die Srcaße beflaggt . " Damit wies er auf die bunte Wäsche ,
die an den windschiefen Feuerleitern flattert «, welche in scheußlichem
Zickzack die Vorderfront herunterlaufen . Er hat « inen besonderen
Humor , der gute Dr . G . . „ und sprudelte , während er mich ab -

klopfte , - horchte und mich allen möglichen Prozeduren unterwarf ,
eine Fülle von traglkomtschen und zynischen Beobachtungen aus sich

heraus , die die örtlichen Verhältnisi « beleuchteten .
Da war die H « > ' s a r m e e in der Nachbarschaft , bei der man

für 1ö, aber unter keinen wie immer georteten Ilmständen für
14 Cent schlafen konnte . Das Eitz - lodging hörne befördert einen

obdachlosen Tramp mittels List in himmlisch reine Betten und

füttert ihn auch noch den Rest der Woche durch , falls «r sich dazu
versteht , vormittags Steine zu klopfen und nachmittags Stellung

zu suchen . Dann , just in dem Moment , wo sich der Tramp beginnt
wieder Mensch zu fühlen , wird er desinitio vor die Tür gesetzt und

sinkt tiefer herunter , a ' s er war . Die Bowcrz - rnission wartet
den Rowdys appetitlichen cakkee and eake auf ( Kaffee und Kuchen ) :

allerdings nur dann , wenn sie vorher ( unbehindert der Gefühle in

ihrem Magen ) an einem langgedehnten erbaulichen Gottesdienst

teilgenommen haben . Es kommt auch vor , daß Millionäre aus

dem Westen in ihren Autos angefahren kommen . Meist in feucht -

fröhlicher Stimniung . Sie verteilen Dollars an arme Teufel , di «

vor irgendeiner charitablcn Tür eine Htmgerschlangc bilden , und

die werden wohl die Dollars nehmen , aber ihre Gedanken bei sich

behallen . -

„ Sagen Sie , Doktor , was wird aus diesen

Menschen hier ? " fragte ich. Der Arzt zuckte mit den Achseln .
„ Manchmal geschieht ein Wunder " , sagte er . „ Ein musikalisches oder

kaufmännisches Genie blüht ab und zu einmal wie ein « tropische

Pflanze aus diesem Sumpfe auf . Aber nur in den ieltensten Fällen

kommt , wer sich in der Down - Town - Eegend angesiedelt hat oder

geboren ist , je im Leben wieder heraus . Der Sumpf hält feine

Opfer auf ewig umstrickt . "

Ein Freudenfeuer

Nachdem er mich gründlich untersucht hatte , konstatierte der

Zweidollardoktor , daß mir auch nicht das geringste fehle , außer einer

Luftveränderung für den geradezu unmöglichen Zustand meiner
Nerven — und verlangte 10 Dollar für seinen guten Rat .

Da ich mitangehört hatte , wie der Arzt mtt den Distriktskunden
um 20, 30 Cent herumseilschte , verlegte ich mich aufs Abhandeln
und drückte den Preis bis auf 1 Dollar und ein Rezept auf « inen

kräftigenden Wein herab , für das ick) dankbar war .

„ Thanks awfully Doctor " , sagt « ich ( schönen Dank ) . . Auf dem

Helmweg fand ich die schon abendlichen Straßen hell erleuchtet durch
«in « brennende Matratze , die am Wege lag . Eine vor

Freud « heulende Kindersdior warf allen abbrennbaren Unrat darauf .
Andere tanzten an abgerissenen Stoffstreifen , die sie an den Hy -
dranten banden , Rlngelreigen . Als ich um. die „ Flora de Galicia "

einbog , begegnete ich aber schon einer Löschkolonne . Auch den einen

großen Genuß des Tages : das Klamottenfeuerwerk , nimmt man

manchmal diesen Stiefkindern des Schicksals .

Wiens 9 £ ilfswerk für die Jugend
„ Kindern Paläste bauen , heißt Kerkermauern niederreißen '

steht auf der Gedenktafel in der Eingangshalle des Wiener st ä d t i-

fchen Kinderheims Schloß Wilhelminenberg , dem

ehemaligen Habsburgerschloß . Es Ist ein zweistöckiges Gebäude mit
einer stattlichen Fensterflucht , deren Aueblick di « Wiesen und Höhen
des schönen Wienerwaldes grüßt . Fast wie verzaubert ist diese
kleine Gesellschaft von etwa 200 Kindern , die aus ihrer armseligen
ellerlichen Behausung in ein « nie gesehene Pracht oersetzt wurde .

Im Jahre 1327 hat die Gemeinde Wien das Schloß Wilhel -
minenberg den verwahrlosten , sittlich und körperlich gefährdeten und

schwer erziehboren Kindern Wiens zur Verfügung gestellt . Dos

Kinderheim hat gleich der ehemaligen Kinderherberge „ Am Mvoli '
die Aufgabe , alle von der Kinderübcrnahmcstelle in dauernde ' oder

vorübergehende Gemeindepflege übernommenen Kinder nach
Ablauf der sanitären Quarantänezeit , die sie in der Herberge der

Kinderübernahmcstelle verbringen , aufzunehmen und bis zur zweck -
«nffprechenden Unterbringung zu beherbergen . Die Kinder erhalten
im Heim häuslichen Unterricht und werden auf Grund ihre ? «r -
mitlelten körperlichen , geistigen und seelischen Beschaffenheit von
hier aus in Pflegestellen , Erholungsheime , Erziehungsonstalien ,
Heilstätten , Spitäler , Siechenanstalten , Waisenhäuser , Anstalten für
Schwachsinnige u. o. , außerdem auch in . Lehrlingshcim « sowie pri -
vate Lehr - oder Dienststellen gegeben . Das Kinderheim ist als «ine

Durchzugs st ation für Kinder beiderlei Geschlechtes vom
0. Lebensjahre bis ins jugendliche Alter gedacht , die bei jedem Kinde

durch Beobachtung feststellen soll , ob es für Fomilienpflcge geeignet
oder anftattsbedürftig ist , ob und welcher Grund von Schwererzieh -
barkett vorliegt und für welch « Anstalt es gegebenenialls am ge -
cignetsten ist .

Di » s vom psychologijch - pädagvgischen Gesichtepunkt aus fest -
zustellen , ist die besonder « Ausgabe der heilpädogogischen
Beobachtungsstelle , die , von einem Heilpädogozen geleitet ,
im engsten und stetigen Zusammenwirken mit dem Direktor der

Anstalt , dem Anstallsarzt , der Heimnmtter und dem gesamten Er -

ziehungs - und Lehrpersonal ihre Beobachtungsresultate erarbeitet .
Die Ueberweisung der Bcobachtungssälle geschieht m der Regel

durch die Bezirkesugendärnter , die auch dafür sorgen , daß gleich -

zettig mit dem Kinde das Gutachten des Erziehungsberoters und

ein von der Fürsorgerin abgefaßter Bericht über das Vor -
leben des Kindes über feine FamilienverhäUnifs «, seine eventuelle

erbliche Belastung , seine Kindheitsentwicklung und über die Gründe ,
die die Ueberweisung veranlaßt « » eintrifft . Dieser Bericht bildet
die Grundlag « für die weitere Beobachtung .

Im Jahre 1928 wurden 649 Knaben und 401 Mädchen , ins -

gesamt 1050 Kinder , im Kinderheim Wilhelminenberg aufgenommen
und 645 Knaben und 387 MÄchen , zusammen 1032 Kinder , wieder

abgegeben . Von diesen letzteren waren 343 Knaben und 178 Mädchen
beobachtet und begutadstet worden . 285 Knaben und 152 Mädchen
waren wegen Erziehungsschwierigkeiten mit der Bestimmung , hier
beobachtet zu werden , überwiesen worden , und zwar wurden als

Ueberweisungsgründe angegeben : In 98 bzw . 61 Fällen
( Knaben und Mädchen ) Verwahrlosung - gefahr , in 27 bzw . 12 Fällen
Mißhandlung , in 2 bzw . 10 Fällen Mißbrauch , in 177 bzw .
85 Fällen Erziehungsschwierigkeiten , in 3-5 ( 13) Fällen Bagieren ,
in 25 ( 14) Fällen Hausdiebstohl , in 23 ( 6) Fällen Fremdendiebstahl .
in 10 ( 3) Fällen Gewalttätigkeit , in 8 ( 9) Fällen Sittlichkeits - ,
vergehen Usw. Die übrigen 511 Kinder waren wegen Krankheit ,

Obdachlosigkett oder Armut der Eltern überwiesen worden .

Diese Beobachtungen werden den Kindern natürlich in keiner

Weise ins Bewußffein gebracht . Morgens um tz' /ä Uhr wird auf¬
gestanden , dann macht , wer gerade Zimmerdienst hat , Ordnung , um
714 Uhr gibt es Frühstück und um 8 bis 12 Uhr Unterricht . Dann

Mittagessen , Spiel - , Lese - oder Spazierstunde , Nachmittagskaffee ,
dann werden Schularbeiten gemacht , Strümpfe gestopft , die Schuhe
für den nächsten Morgen geputzt , um 7 Uhr ist Abendbrot , um
8 Uhr geht es ins Bett , und um 8 % Uhr beginnt die allgemeine
Nachtruhe .

Dos Heim bietst , wie schon gesagt , für 200 Kinder Platz , doch
soll es nach Möglichkeit niemals voll belegt sein , damit bei plötzlich
eintretenden Fluktuationen wie Krankheitsepidemien . Källeerfchei -

nungen , Streiks , Krankheit oder Obdachlosigkeit der Ettern stets
Platz ist . Bei Krankheit oder Infektionsgefahr unter den Kindern

ist eine sofortige Isolierung möglich , außerdem besitzt das Heim
eine eigene K r a » k e n sta t i o n mtt 30 Betten und geschultem
Krankenpflegepersonol , Aerzten vsw In notwendigen Fällen «rfolgr
die sofortige Ueberweisung an ein Krankenhaus .

Die Kinderübernohmestelle , die die ihr durch die Polizei oder
die Jugendämter überwiesenen Kinder sammelt und nach der Qua »

rantänezett von 2 bzw . 3 Wochep an das Kinderheim Wilhelminen -

berg weiterleitet , ist ein moderner dreistöckiger Rundbau . Jedes
Stockwerk kann im Falle einer Infektionsgefahr für sich obyefchlosien
werden . In 30 Boxen , die ringsum Glaswände besitzen , befinden
sich j » 6 Betten , in denen die Kinder untergebracht werden : dos

Personal vom Dienst ist also ständig in der Lage , di « ganzen Räume

zu übersehet� Auch hier werden die Kinder betreut und beobachtet ,
die Schulpflichtigen erhalten auch während der Quarantänezeit ihren

Unterricht . Claris sc Kaiaicaberg .



, GhBpxerrornan
Von Heinz risgemzister '

( lf . Fortsetzung�
Sie aber , um deren geliebt « Gestalt seine Gedanken kreisten ,

schlief . Sie hatte zu Haus « noch «ine stürmische kurz « Szene gehabt .

Nachdem sie die Tür ihr « Zimmers zugeschlagen hatte , daß es durch
das ganze Haus dröhnte , hatte st « sich auf das Bett gesetzt und ge -
meint . Sic weinte so lange , zornig und verzweifelt zugleich , bis sie

einschlief . Um ihren achtzehnjährigen weichen Kindermund lag jetzt
ein Lächeln . Durch ihren Traum schritt jemand .

Einer , der gekommen war und sie tröstete . Er nahm sie voll

Gut « tn seine starken Arme und drückte sie an sein « breite Brust .

Auf einmal war eine dicke ältere Frau daneben , die Frau Iaklowicz

ähnlich sah . Sie sagte sehr anzüglich und zweideutig : « Aber FrSu -
lei « Burkhardt ! — Ja , ja . die anständigen Mädchen ! " Mary machte
ein « abwehrende Bewegung und wurde etwas munter . Ihr wurde

klar , daß st « im Traum in des Boxers Arm gelegen hatte . Sie fand
ober nichts dabei und mußte lächeln . Sie entsann sich der Szene .
da er so freundlich mit dem armen Krüppel gesprochen hotte . Er

sah sehr lieb aus dabei , dachte sie .
Und er . dessen Name durch all « Rotationsmaschinen Deutsch -

londs rollt «, schrie rücksichtslos mit etwas heiserer Stimme : „ Mar -
der Marder ! — Donnerschock noch mal , Marder ! " Er hatte per -

gessen , seit er Schwergewichtsmeister von Deutschland war , daß er

sonst Herr Marder gesagt hatte .
Die Tür tot sich lautlos auf . „ Was ist denn ? " fragte Marder

verschlafen .
„ Mensch , ich schrei mir die Kehle nach Ihnen au «. Haben Sie

keine essigsaure Tonerde ? Mein Gesicht brennt wie Feuer . "
Marder holte kaltes Wasser und kühlte . Dann wallte er sich

sacht verdrücken . Aber Tom rief herrisch : �kennen Sie bloß nicht

gleich wieder fort . Machen Sie weiter Umschläge . Und da — der

Kerl hat mich gonz schön poliert - - kneten Sie mal ' n bißchen ! "
Marder knetete .

„ Was ist denn da links los ? Massieren Sie da — Heß , nicht

so feste . Sie verstehen auch gar nichts . "
Marder massierte .
„ Wie hat ' s denn ausgesehen , wie ich ihn niedergeschlagen Hab ?

Erzählen Sie doch mal ' n bißchen von . Sei ' n Sie doch nicht so

verpennt ! "
Marder erzählte .
Er verschluckte sewe stumme Wut und oertrieb dem Nörgelnden

die schlaflose Nacht . Er mußt « noch bei diesem dummen Burschen

aushallen . Hurt sollte ihn auch später verwenden , wenn er — Gott

sei Dank — nichts mehr mll diesem Ochsen zu tun hotte .

Am anderen Margen .
Die ersten Milchwogen klingelten schon . Der Lärm des arbei «

tcnhen Berlin hallte . durch die Straßen , als Tom endlich eingeschlafen
war und Marder todmüde und , gedemütigt in sein Zimmer schlich
Er glaubte erst eine Minute geschlafen zu haben , als ihn das

herrische „ Marder — Marder ! " wieder aufriß .
„ Was sst denn ? " sragte er wutentbrannt .
„ Wo sind denn die Zeitungen ? Sehen Sie doch mal noch und

— neo — machen Sie mir erst mal ' nen frischen Umschlag . Nich mit
dein abgestandenen Wasser . Sie sind «in Holzkapp ! Frisch und
kalt ! Soo , nun lesen Sie mal vor . - - Ach nee . ehe Sie anfangen .
gehen Sie mal erst zur Wirtin und sagen Se ihr . sie soll mir heute
mit ihrem Negerschweiß vom Halse bleiben . Sonst kriegt ste eins
an ' n Kopp . Ich will anständigen Kaffee haben . — Machan Sie ihn
lieber selbst , sonst wird ' s doch irgend ' ne Brühe . Und was Ver -

nünftiges zum Essen . Butter . Wurst , Schrippen . Zlber nicht bloß
für ' n Kanarienvogel . Schnell . Mensch ! Ich verhungere ja sonst ! "

Marder pustete sich noch aus die Finger , die er sich beim Kaffee -
aufbrühen verbrannt hatt . al « « > draußen klingelte .

„ Guten Morgen , ich möchte zu Herrn Matthes " , flötet « Frau
Jocklowicz .

Ach . die oll « Schachtel , dachte Marder .
. . Bitte , gnädig « Frau , darf ich Sie vielleicht in mein Zimmer

bemühen ? . Herr Matches liegt noch im Bett
"

Frau Iaklowecz lacht « unbefangen . . Llach , wollen chn doch
nicht herausjagen . Hat sich die Ruh « ehrlich mndient . Hier riecht ' s
ja so anständig nach Kaffee . Hat unser Meister schon gefrühstückt ? "

„ Ich bin eben dabei . Ihm Frühstück zu besorgen . "
„ Da » ist ja blendend ! Bringen Sie mir bitte auch «ine Tasse

mit , ich geh ' schon voraus . Dort — nicht ? "
Marder öffnete ihr dienstfertig die Tür und wünscht » inbrünstig .

Tom Matthe » möchte ihr ahnungslos ein » seiner Matrosenredens -
arten an den Kopf werfen , damit die alt « Schachtel verletzt wäre .

Sein Wunsch wurde nicht erfüllt . Denn Tom Matthe » braucht »
den Mund leider gerade zum Gähnen . Cr riß ihn so well aus ,
daß man da » Zäpfchen sehen konnte . Dabei stieß er «in « Reihe un -
artikulierter Laute au », di « auo einem Raubtiertäfig zu kommen

schienen .
„ Guten Morgen . Meister Tom ! Gut geschlafen ?" Di « Frau

war ganz lächelnde , geschmeidig » Liebenswürdigleit .
„ Guten — Morgen , gnädige Frau . Das ist «in Glück , daß Sie

da sind Marder kommt ja nicht vom Fleck . Der kocht Kaffee bis

zum Abendbrot . Haben Sie die Zellungen schon gelosen ? Was

steht beim drin ? "

„ Fabelhafte Krlliken , lieber Junge . Wenn der Chauffeur nicht
oon selbst gehalten hätte , Ich wäre b' s fonstwZhm gefahren , ohne
was zu merken . So vertieft war ich in die Zellungen . Worten Sie .
Ich lese Ihnen olles vor , — ja ? "

Tom nickte aufgeräumt . Lesen war «ine Beschäftigung , di « er
haßte . Er mußte immer mll dem Finger Zeile um Zeil « mit .
marschieren , um den Sin » nicht zu oerliere ».

Draußen strich Marder wmerfüllt Buller auf die Brötchen .
Einen Moment dachte er an Gift . Dann schob er rachedu rfcig »in «
Scheibe Wurst nach der ander « , in den Mund .

Er stritt sich mit der Wirtin um das gute Tablett herum Denn
das gewähnliche Gebrauchstablell hatte nur « inen Henkel und « inen

großen Brandsseck in der Mille Als er da » bessere erkämpft halle ,
stellte er sorgsam olle » barouf und trug da » Frühstück in Tom ?
Zimmer -

. . Akvr natürlich , Tom , Selbstverständlich können Sie nicht mehr
hier wohnen bleiben . Das müssen Sie sich doch selbst sagen . Ich
habe übrigens telephonisch mll Herrn Hurt gesprochen . Er findet
meine Anficht auch richtig . Außerdem paßt es auch ««»gezeichnet .

daß über mir eine Dame drei reizende Zimmer vermietet . Wenn ' »

Ihnen nicht zu gefährlich ist ?" Sie hiell den Kopf kokett schief und

lächell « zweideutig .
„ Oaoch nee . warum denn ? Meinetwegen gerne . Aber was

wird denn Ihr Mann dazu sagen ?"
Sie warf einen Blick auf Marders Gesicht . Das blieb undurch -

dringlich „ Ich wüßte nicht , was ihn stören könnte " , sagt « sie un -

schuldig .
. . Ich auch nicht " , lachte Tom ausgelassen . Er kam sich sehr

schlau vor .
Sie goß ihm Kaffee ein und reichte die Tasse hinüber . Tom

wollte sich aufrichten
„ Au " — schrie er und schnitt ein « Grimasse . Frau Iacklowicz

sah ihn voll fraulichen Mitleids an .

„ Warten Si «. ich Heise Ihnen . Sie armes Tierchen . " Sie griff
geschickt unter das Kopfkissen und richtet « ihn auf . Ihr « volle Brust

lag dicht übe ? seinem Kopf . Tom strich mit einem glühenden Blick

darüber hin .
Frau Iacklowicz sah wieder unauffällig zu Marder .

„ Marder , besorgen Sie mir doch schnell «in Pfund — öh

Spickaal " , befahl Tom ungeduldig .
. Letzt ? " Marder schüttelte den Kopf . Er wollt «, nicht verstehen
„ Nee , morgen abend , — *, war die derb « Antwort . „ Aber fix !"
„ Tun Sie ihm doch den Gefallen " bat Frau Iacklowicz sanft .

„ Wir müssen dos kranke Kind «in bißchen pflegen . "
Tom knurrt « und warf Marder einen bösen Blick zu. Der -

schwand der noch nicht ? „ Bringen Sie mir ja nicht die Klapper -

schlang «, die da unten beim Krämer seit tausend Jahren liegt . Holen
Si « den Aal in einem anständigen Delikatessengeschäft . Ich habe

neulich am Potsdamer Platz einen guten gesehen . Fahren Sie dort -

hin . verstanden ? Ich seh ' s auf dem Einwickelpapier , woher er sst ! "

Marders Mcken drückt « moralische Entrüstung aus . Sein Zu -

ziehen der Tür war direkt impertinent diskret .

Margot Iacklowicz sah ihm unruhig nach . —

Tom hielt zum erstenmal cm Weib in den Armen , das sich ihm
aus Leidenschaft hingab . Si « umfaßte chn mit der reifen , uner -

fättlichen Gier der langsam vs�blllhenden Frau . Dieser starke Mann

war ihr ein Iungbronnett
Sie wußten nicht , daß fast eine Stund « vergangen war , als si «

aus ihrem Taumel erwachten . . Frau Iacklowicz stand vor dem

Spiegel und ordnete ihre Frisur . Draußen wurde ein starker Schritt

hörbar .
„ Herr Hurt " , sagt « halblmtt Tom .

Frau Iacklowicz glitt in einen Stuhl am Fenster . „ Und wann
wollen Sie sich die Wohnung ansehen ? " fragte st « laut .

. Lier , Meister — gratuliere, " rief Hurt mit starker

Stimme . Er lachte über da » ganz » Gesicht und warf « inen Pack von

Briefen und Depeschen auf Tom » Bett .

Dann wandt « er sich an Frau Iacklowicz , JSd ) begrüß « Sk ,

gnädig « Frau . Reizend von Ihnen , daß Sie unseren Jungen schon

aufgesucht haben . Da , sehen Sie nur , wie man chn bestürmt . "
Sie hatte auf einmal eine senkrecht « tiefe Falle zwsschen den

Augenbrauen . Plötzlich sah sie raffiniert und all aus . wie sie so
mit spähenden Augen mißtrauisch nach Toms Bett hinüberschielle .

„ Kommen Si «. wir wollen ihm sortieren helfen , ja ? " lächelle
Hurt maliziös .

Tom griff überrascht nach den Briefen , die zum Teil schon

geöffnet waren . Hurt schob seine Hände sanft beiseite . „ Hände

weg . immer mit Vorsicht ! ' '
. . Mein « Post ? " sragte Tom rebellisch .

„ Lohnt nicht , alles zu lesen . Da — Glückwunsch , nochmal . noch -

mal — und so weiter . " Cr nahm Brief für Brief und warf si «
Tom zu. Mal steckt « er « inen beiseite .

„ Warum legen Sie denn so viele Brief « weg ? "
„ Weil sie dir nicht gesund sind . Da » sind nämlich alles Liebes -

briefe , und die bekommst du nicht . "
„ Das wäre ja allerhand ! " rief Tom und griff ungeahnt fix

nach den Schreiben .
Hurt war noch schneller . Er rückte ein wenig mll dem Stuhl

beiseite . „ Solange ich dein Manager bin , wirst du solche Briefe
nie bekommen . " Er sagte es mit einem leisen bedeutungsvollen
Unterton .

Frau Iacklowicz atmtte auf . ,�err Hurt hat vollständig recht .

Tom . Es wäre Gift für Sie ! "
Tom maulte .

,Lab dich nicht so. dummer Junge ! Das reizt nur im Anfang
und zieht dich vom Ziel ab . Liebe sst nur gesund , wenn sie sehr

rationalisiert wird . Nicht wahr , gnädige Frau ? "

„ Woher sollte ich das wissen ? " fragte Frau Iacklowicz mit

hochgezogenen Brauen .

„ Na , ihr hallet wohl gegen mich zusammen ? " Tom freute sich.

daß ihm da » eingefallen war . Er war sehr erstaunt und enttäuscht .
als Hurt ohne weiteres zugab : „ Gewiß , wir haben einen Pakt

geschlossen . Papa und Mama . Konp�t du dir eine hübschere Mama

denken ? " r
Eh « Tom antwortete , hatt « Hurt seine Zaubertasche gezückt . „ So ,

hier ist dein Teil . Das sst das einzig Nichtige im Leben . Sei ver -

ständig damtt . "
Er reichte Tom ein großes Paket Geldschein «. „ Ich komme

nachher noch mal her . Dann können wir darüber sprechen , was du

mll dem Geld anfangen kannst . Mußt es irgendwie anlegen . Es

ist doll . man bekommt von Tag zu Tag weniger für die Summe ! "

Frau Iacklowicz nickt «. Sie wußte auch mit Finanzsachen

Bescheid . „ Uns wird di « Inflation schon nicht viel schaden . Herr

Hurt . Vielleicht schaffen wir ' » auch dadurch erst . "

„ Schon möglich . Uebrigens , Ihr Mann hat mich angerufen . "
„ Mein Mann ? So früh ? "
„ Ob ich nicht ahnte , wo Sie wären . " Er tat heller und unbe -

fangen . „ Als ob ich «in « Ahnung gehabt hätte . "
„ Und wenn Sie — — — ? "

„ Dann hätte ich selbstverständlich erst recht keine gehabt . Iacklo -

wicz ist mein lieber Geschäftsfreund . Sicher . Aber wir beide .

Gnädigste , sind Verbündete , nicht wahr ? " Er küßte ihr die Hand .

„ Und nun darf ich Sie wohl einladen , in meinem Wagen Platz zu
nehmen . "

„ Sehr nett . Mein Chauffeur sst ja zum Büro weitergefahren
"

„ Ich habe Si « gerade getroffen , als Sie oon Ihrer Modsstin
kamen , ja ? "

„ Wirklich unverschämt , ein « Dom » so früh zur Anprob « zu b«-

st »ll »n, " Sie lacht « und ging « uf seinen Ton ein .

„ Wer Phr Chauffeur ? "
„ Treu wie Govd . " Sie winkt « nebensächlich ab .

( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
Heuschrecken über Marokko .

Wir können uns kaum «inen Begriff machen von den unge -
Heuren Heuschreckenschwärmen , die in kürzeren oder längeren Ab -

ständen Nordafrika heimsuchen . In Algerien gehören sie zu den

gewöhnlichen Plagen . Kürzlich aber flog über Marokko ein Heu -

schreckenschwarm , der nicht weniger als 45 Kilometer lang und

20 Kilometer breit war . Cr kam vom Mas her . flog über die

Eben » von Haouz und ergoß sich über Marrakesch , über dem sich

der Himmel verdunkelle . Von den niedergegangenen Heuschrecken

haben die Einheimischen etwa 50 000 Säck , voll aufgelesen und in

Gruben geworfen oder verbrannt . Manch « Leute essen übrigens

Heuschrecken , die . in salzigem Wasser gekocht , ähnlich wie Kradben

schmecken sollen .

Das reiche Algier .
Di « Ausbeutung der rusigen Bodenschätz «, die Algier besitzt ,

macht immer weiter « Fortschritte . Außer Essen , Zink . Blei , Kupfer .
Antimon . Quecksilber . Petroleum . Braunkohl « und Schwefel birgt

rreitag , 24 . Jenaer .

Berlin .
ISNZ UBterhaUonjwniiik .
17. 00 Unm&ellche Menschen von B«la BeUs ».
17,30 Mussoresky : Kloderslohe : Mit der Wirterte — In der Cehe — Der KMei

— Mit der Puppe — Vor dem Einsehlelen — Des Steckenpferd — Keter
Murr ( Marsa Morta - SchlemOller . Sopran : an Piajel : E4««i WctnkaeO .

17. 50 Du neue Buch .
18. 00 Von Amerika : Die Kationa ) Company veranstaltet ein Kanada revidmetea

Programm . ,
19. 00 Dr. W. Pohl ; Sozialpolitische Umschau .
19,20 Wir spielen rura Taue ( Kapelle Allstons ) .
2030 Intendant Dr. Hans F esch ; „ Rundfunksensur * ?
30. 45 Dänische Musik . Dirigent Uuny Or&ndahl . Kapellmeister der diniaeie «

Staatsradiophonte .
Nach den AfceatdtneWungen : Tantmuslk .

0. 30 Kaehtkonrert
Könltsapusterhansep .

18. 00 VUenrJuident Adolf Orimtne : Woru PhnoeopW * csf der Sebule .
18. 30 Nachm. tugskengart von Leipzig .
T730 Sandra Droockext Idwlzweck der modernen Klaviertedmlk .
18. 00 Dr. Walther Trenharz : Amerika als Ollnbigematlon und seine Zekaeft
1830 Entlisch für Eortgesohrlttea «.
183 $ Oh. - Stud - Dlr Worin t Technischer Lehrgang ,
19. 30 Vortrag tur Tle - S/zte
30 06 Aus dem Meistersaal : Zehn lehre Novemfcergrappe Werke von : Philipp

Jaruach . Mas Butiipg , tfemz Tlessen . Wladimir Vogel . Kult Weilt ,
Hanns Eisler , Stefan Wölpe .

3J. C0 Programm der Aktuellen Abteilung .
3130 Hund und Katze . Mltv . z Stefan Ebianrvejg , Lora Braun , Ein ThMU _

der Boden der französischen Kolonie noch Chromeisen . Mangan -
«rze , Salz , Phosphat « und selbst Steinkohle . Die Zukunft Algier «
bencht zweifellos in der Hauptsache auf der Erschließung dieser
Schätze , die Algier zu einer der bedeutendsten Rohstoffquellen Franl -
reich » machen . Um der unaufhörlich steigenden Ausfuhr dieser
Bodenschätze zu genügen , wird dauernd an der Modernisierung der

algerischen Häfen gearbellet . Man kann sich von dem Umfang de »

Verkehr » einen Begriff machen , wenn man hört , daß im Jahr «
l9ZS über 706 000 Tonnen Phosphate , 2110500 Tonnen Eisenerze
und 52000 Tonnen Zinkerze au » Mgier ausgeführt wurden . Räch
der Handelsstatisllk wurden überdies in den in Kenadsa « rbohrten
Gruben , die von der französischen Staatsbahn betrieben werden ,
21000 Tonnen Steinkohle gefördert .

Fingerabdrucke von Zwillingen .
Zwillinge mögen einander gleichen wie Wassertropfen : für die

Fingerabdrucke gilt das nicht . Zu dieser Schlußfolgerung gelangte
Professor H. H. Newman von der Universität Chitago nach ver »

gleichender Untersuchung von 2000 Fingern von 100 Zwillings -
paaren . „ Die Fingerabdrück « von gleichgeschlechtlichen Zwillingen .
schreibt Newman . „ zeigen häufig wohl ein « verblüffend « Aehnllch -
teit , sind aber niemal » gleich . Di « von Zwillingsbrüdern sind ebenso

ungleich wie sene von Bruder und Schwester eine « Zwillingspaares .

Aus der Zaren zeit .

In der ostsibirischen Sikberminenstadt Nertschinsk ist in
der Stadtbibliothek eine große Zahl Dokumente gefunden worden ,
die geschichtlichen Wert haben dürsten . Nertschinsk war in der

Zarenzell ein Hauptverbannung s ort für polltisch « Ver¬

brecher und di « setzt gefundenen Dokument « enthalten , wie hie erste

flüchtig « Durchsicht gezeigt hat , Aufzeichnungen und Memoiren poli -
tsscher Sträfling «. Mehrere Historiker sollen die Durcharbeitung
des Materials besorgen .

Eine Katze als La ngs treckenISu feri n .

Eine Grundbesitzerin tn Clma im Staate Washington trat eine

Curopareise an und gab für die Dauer ihrer Abwesenhell ihr « Lieb -

lmgskatz « einer befreundeten Familie in dem Städtchen Auburn .
50 Meilen van ihrem Wtchnsitz entfernt , in Kost und Pflege . Am

Tag » nach ihrer Cinlieferung war die Katze aus Auburn verschwun -
den . Drei Tage später traf sie bei bestem Wohlbefinden tn dem

Haus » ihrer verreisten Herrin in Clma eim Die Miez hatte in

drei Tagen ein « Streck « von 128 Kilometer zurückgelegt .

Wieviel Ameisen gibt es in einem Ameisenhaufen ?

Da dl « Schätzung der Ameiscnzahl eines Baues sehr verschie .
den « Zahlen ergibt . Hot der Naturforscher Prof . ? lndrews sich der
Mühe unterzogen , die Insassen «ine » Ameisenhau ' ens von Durch '

fchnütsgröß « genau zu, zählen . Es waren 8259 Ameisen , darunter

nicht weniger al » 11 Königinnen . Man kann also sagen , daß et »

ordentlicher Amessenhssseu rund 10000 Insassen zählt ,
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Selbst ist die Frau !

Am Kongreß der Sozialistischen Arbelier -
Sportiolecnolionale lSasi ) im Oktober tg2g nah¬
men zum ersten Male auch Araucn teil . Das soll oicht ein -

mallge Ausnahm « sein , sondern zur Regel werden . Die

weiblichen Arbeitersportler sollen gleich den männliche « teil .

nehmen am Ausbau der sozialistischen Körperkulturbewegung .
Vor allem gllk als Ziel , die speziellen Fraueasragen im Sport
frei zu machen von der männlichen Zührung .

Frau V aierowa » Prag hielt ein Referat über das Thema :
„ Die Frau und der Arbeitersport " , dem sich eine rege Diskussion

anschloß . Eine Kammission behandelte des näheren die Frage und

schließlich wurde ein . Programm des Internationalen Kon -

gresies zur Frauenfrage " aufgestellt . Dieses Programm soll sicher
nur den Anfang bedeuten , es ist noch ausbaufähig . Wenn darin

gesagt wird , daß die Frau seit . vielen Jahrhunderten " unterdrückt

und von allem Fortschritt geistiger und körperlicher Kultur ausge .
schlössen ist , so stimmt das mit den historischen Ueberlies erringen
nicht übeoein . Diese irrtümlich « Betrachtungsweise führt zur
U n t e r s ch ä tz u n g der Schwierigkeiten die der Lösung der

Frauenfrage entgegenstehen , und das ist nicht gut . Auch ist es

fraglich , ob der Sport . das beste Mittel " ist , um di « Frau au »
der Unselbständigkeit heraus - und in di « Selbständigkeit heneinzu -
sichren . Ohne geistige Erziehung wird das Z?el sicher nicht

erreicht werden . Im übrigen ist das Programm «ine gute Grund -

läge für die praktische Arbeit im internationalen Sportbctrieb .
Die vorteilhaften Ergebnisse der Beratung treten in Deutschland
bereits in die Erscheinung .

Der International « Kongreß hat « » nicht bei theoretischen Er¬

örterungen bewenden lassen , sondern die Bildung eines Frauen -
a u » l ch u s s e s beschlossen , der nur aus Frauen zusammengesetzt
ist , di « besonderen sportlichen und sozialen Interessen der Frauen
und ihr « Verwirklichung in Gemeinschaft mit den bestehenden an

deren technischen und geschäftlichen Ausschüssen der International «

zu betreiben . Zum erstenmal wird hier die Konsequenz aus gleichen
Rechten gezogen : gleiche Pflichten ! In Wirklichkeit ist dies « Kon

seqnenz ein « Notwendigkeit , denn das eine ist ohne das andere

aus die Dau « r nicht hallbar . Es ist dafür zu begrüßen , daß der

diessährige Bundestag des Arb « it « r < T um - und

Sportbundes sich gleichfalls ijiit dieser Frage beschästigen
wird . Der Leiter der Bundesfchule , B e n edix , hat bereits im
November vorigen Jahre » in der . Arbeiter - Turnzeiiung " den Vor¬

schlag unterbveitet , einen nur aus Frauen zusammengesetzten
Frauenausschuß , entsprechend dem internationalen Vorbild , zu
wählen . Bisher besteht nur ein technischer Frauenausschuß

für di « Turnsparte , dem sechs männlich « und jünf weiblich » Mit -

gsisder angehören . - Auf di « Wahl dieses Ausschusses hatten die

Frauen keinen direkten oder wesentlichen Einfluß . Der Dorschlag
von Benedix hat lebhafte Erörterungen hervorgerufen .

In Nr . l der . Arbeiter . Turnzeiwng " nimmt Hilde �ucker .

Bundesangestellt « für den Frauenspon . gleichfalls zu der Frag «

Stellung . Sie hält die große Angst vor der Gründung eines reinen

Frauenausschusses für unberechtlgt . Warum sollen di « Frauen
immer » noch nicht so weit " und . noch nicht reis " für eine solche

Aufgab « sein ? fragt sie . Größe Aengstlichkeit führt nur dazu , daß
wir nie weiter kommen und nie reif werden . Der Dorschiog von

Sucker . im Einverständnis mit Beiredix — geht dahin :

1. Dem Bundesfrouenauefchuß unterliegt die Beobachtung
und Bearbeitung des gesamten Gebiet » aller Frauensragen im

Bund ( Werbetät ' gkeit , Ausklärung über die Sport - und Arbeiter -

sportbewegung . Bildungssragens . ferner di « Verwirklichung des

internationalen Programms zur Frauenfrage .
2. Di « technisch « Leitung des Frauensports obliegt wie

bisher d « n Kreistechnikern . Der Bundesfrauenausschuß tritt in

enge Fühlung mtt den Kreistechnikem und den pundestechnischen

Fachausschüssen . Ein besonderer technischer Frauenausschuß
wird dadurch überflüssig .

Gegen den nur au « «eibllchen Mitgliedern zusammengesetzten

Frauenausschuß wurden bisher und werden wohl �. überhaupt kein «

großen Brenken erhoben . In der Praxis haben aber di « Füh -

rung die Techniker . Zweifellos ist es schon ein Vorteil , wenn

die Werbetätigkeit , Aufklärung und Bildung ganz selbständig von

Frauen erledigt wird . Wer die Whängigteit van der männlichen

Führung bleibt so lange , wie die Frauen ihren direkten Sport -
betrieb nicht selbst leiten . Eine Aenderung diese « Austandes
kann nicht durch Befchlüsi « herbeigeführt werden , sondern muß

sich von unten heraus , in der De reinen entwickeln . In den

Sportobteilungen dürfen di « Frauen nicht immer nach dein Mann

rufen , sondem müssen prinzipiell — wenn es auch etwa »

schwer fällt — . Mann genug " sein , ihren technischen Betrieb selbst

zu ketten . Die Zahl der weiblichen Bezirk »- und Krcistechmker

bktrug 1928 35 , 1929 39 , hat sich also um < erhöht . 1929 waren

von 19 Kreisen nur noch i , die überhaupt kein « weibliche Leitung

hatten . In den Vereinen siegen die Verhältnisse aber noch un -

günstig . Zumeist liegt die Hauptleitung bei den Männern , und

zum Vorturnen geben die Frauen und Mädchen auch dem . starken "

Geschlecht den Vorzug . Die Schuld liegt bei den weibsiche » Mit -

gliedern selbst , die sich . nicht » Rechtes zutrauen " !
Frau Sucker sagt mit Recht , daß der größte Schritt zu dem

Punkt . Mehr Selbständigkeit " ein « B i l d u n g s f r a g « ist . Die

Frau ist seit Urzeiten ( nicht sett Jahrhunderten ) daran gewöhnt .
dem Manne . Untertan " zu se u. wie es die Religionen vor Jahr .

taufenden gepredigt haben . Dieser Zustand entspricht nicht mehr

der heutigen Kulturhöhe und den wirtschaftlichen Verhältnissen der

Menschheit . Die Frauen müsse » gleich den Männern in d! « Fabrik

und in da » Bureau , koste » all « Nachteile und Gefahren des kapita¬

listischen Systems aus . Mit vollem Jtocht tritt daher di « Sozial -

demokratie für die Gleichstellung der Frau im gesamten öffentlichen

Leb, » «in .
Die Arbeitersportoereine können sich «in große « verdienst um

die sozialistisch « Kultur erwerben , wenn sie bereits der Iu -

gend dieses Bewußtsein der Gleichheit einimpfen . Di « bürgerlich «
Schlacke der weiblichen Unselbständigkeit muß fallen , und an ihr «
Erelle tritt di « Forderung : . Selbst ist die Frau ! " ht .

Ein Werbehirnen im Südosten .

Wie in Arbeit « rsportoereinen Spart und Leibesübungen He-
»euch «» werden , zeigt der Bezirk Südost - Treptow der
Freie » Turnerfchaft Groß - Berli » bei einem offent -
llche » Derbeturne » Sonntag , 26 . Januar , IS Uhr , in der

Turnhalle des Leibniz - Gynmasiums , Wrangelstrotze 137 . . In iröh -
lichem Treiben wird dort von der jüngsten Jugend bis zcttn Alter
ein reiche ? Programm geboten , dos jeden von der Notwendigkeit
des Sports überzeugen wird . An di « Arbeiterfchoft von Südosten
und Treptow ergeht di « Ausforderung , diese Veranstaltung durch
zahlreiches Erscheinen zu unterstützen . Der Eintritt ist frei .

- ARmmR/msmu
Spiele am £ 6 Januar .

Am kommenden Soimtog finden noch einige Spiele der Kreis -

klassenkandidoten statt . In Luckenwalde stehen sich aus dem Hertho - ll -

Platz Hertha und Jüterbog gegenüber , während aus dein Platz der
Luckenwakdor Turnerschast Luckenwolde III und Haoelberg den «nt -

scheidenden Kamps austragen . Aus beiden Spielen dürften die

Piotzbesttzer als Sieger hervorgehen . Butob und Trebbin treffen sich
in Spandau . Seeburger Straße . Wer hier den Sieger stellen wird ,
ist sehr fraglich , zumal Butab aus die Mitwirkung des verletzten
linken Läufers verzichten muß .

An Gesellschastsspieken sind folgende Tressen abge -
schlössen : Karow gegen Freie Scholle in Karow . FTKB . - Pa > rköw

grgen Saxonia in Pankow Vorwärts - Wedhing gegen Weihensee .

Lichtenberg l gegen Neukölln in Lichtenberg , Haussstrahe . Alt -

glietzcn gegen Oderberg . Schönow gegen Eintroch ». » - Zweite
Mannschaften : Karow gegen Freie Scholle . Vorwärts gegen
Weißens « ? . Warnsdori gegen Saxonia . - . Jugend : Lichtenberg l

gegen Eiche . Rathenow gegen Neukölln . Ketzin gegen Werder .

Vorwärts 2 gegen Saxonia . Weißeasee gegen Lichtenberg II .

Spandau 25 gegen Aonvärts . Nowawes gegen Saxonia 2. Branden .

bürg gegen Schöneberg .

Die Fuhballableilung de » Turn - und Sportvereins „ Eiche " .

Köpenick sucht zum Sonntag , 29. Januar , für die 1. und 2. Mann -

( chast ein Spiel aus Gegners Plag . Angebote an H. Israel ,

Köpenick , Grünauer Str . 45, Tel . Köpenick 1699 .

Alle bundestreuen Vereine werden gewarnt , sich mit
Germania - Pankow in Verbindung ; u fetzen , da gegen
Germania ein Ausschlußantrag beim Bund gestellt ist .

Spieloereinigung 1. Kreis . Scheller .

Arbeltcr - Hodccy .
Spielterrolne tür den 16 . Januar .

Am Sonntag treffen im Rückspiel die Mannschaften van ATE .
und Mariendorf um 19VS Uhr aus dem Sportplatz Ost zusammen .
Das erste Tressen konnte von Martendors knapp gewonnen werden ,
das läßt aber nicht zu. de » Sieger für das neue Spiel zu nenne » ,
da ATE . olle » daran setzen wird , das Spiel für sich zu entscheiden .
Schiedsrichter ist Nordring II . — Da « zweit « Spiel der Gruppe A.
wird von den Äannfchosten Moabit . und Nordring aus dem Sport -
plag Schönhauser Alle « bestritten . Hier dürste wohl Ostring den

Sieger stellen , doch darf man die Moabiter nicht unterschätzen , da
sie über einen sehr schnellen Sturm verfügen , der Oftrings Hinter -
mannschaft zur Hergabe ihres ganzen Können » zwingen aürd . Be -

ginn lO1� Uhr . Schiedsrichter Nordring f.
Weitere Spiele der Gruppe 0. : ? lSC . U gegen Neu¬

kölln I , Schönhauser Allee , 9 bis lO ' s Uhr ( Moabit 5) . Pankow l

gegen Ostring II , Kijsingenstraße , lO ' a bis 12 Uhr ( Nordring III ) . "
' Lankow II gegen Ostring III , Kissingenstrohe , 9 bis IlU ? Uhr
( Nordring III ) . AHE . III gegen Mariendorf II , Ost . 9 bis i ( Hz Uhr
( Nordring II ) . Frauen : Pankow gegen Ostring , Kissingenstrohe ,
1Z bis J3 Uhr ( Ostring II ) .

\ " "" O

Xrmttflritwtftn , ®lt Sotutfrcusbt " , Zentral « Wie». Abt. adarlatt «»tueye
Zrrirqa , 24. ?a! Ui<lr . A Ubr. iSvrceftr . 30: Strns . Kol, »Adens lvoae . n. Honn -
taa . tzsmia «: Euch « na » nanen Wanderunocn . Treifvunt : §>- Ilkr
äPonnf «. — Jnqenbqiunp « Sumbawt . Zreito «. 34. gomior . 30 Uhr. Pant ».
Ecke Wielen fteaß «: . Wie lall man „ andern ? " - äaltbnotadteilv »«: Zreitaa .
34. ktonim , 30 Uhr, Sctfccr ®lr , 37: . Suntt und -Proletariat ". — Tibi. Irrntowk
' ftrilaa , 34 Januar . 30 Uhr. Nienlie . ;j; EidjtbilSeroocfrao . — Abt. Britz :
. treiton . 34. Janitot . 20 Uhr, tthauffeeftr . ' S: . Pnliilk »»d Berwaltuntz " . —
Abt. SLbofti greitao . 34. Januar . 30 Uhr, Peine : Str . 37: „ihrfehicktte Set
Ätheitetfcemcmnifl ". — Ptzstoaemrlnlckait : Mantas . 37. Januar . 30 Uhr.
siraiiksurler Allee 307; ,33ou her Par ' ratvhowmanhie " . - - R- Nunslae »ei ».
(ckwlt: Montao . 37 Januar . 30 Uhr. Wranoelllr . 133: . ftompoflllanett ".

Sfrcl « g»o». Union ( Stoh - Bcrlln . , i>. Ab». Cbetlpree : Zitzuno SZrdtua ,
34. Januar . 30 Uhr. Pegauranl . Jur Siehe". Neutölln , Zaale . Eck« Kais «r -
tZrlkdrlcki -Ztratze . Milaliede « werden ouloononimen , Abt. z««ll : gun ? .
I . nn«r »««sammli >ni , Zonuadenb , 33. Januar . I« Uhr. b«i fllflmrr , S««ftr . 17,

RS®®. , Bezirk Wittcrou : 37. Januar . 30. Uhr. össrntlich «» Muiikiverho -
turnen b»r ! srau «n. und Junainödeiienabieilnnii in S«r Turuhali « P»senthal «r
ZNah «. Paetriarnogen und iSesinuunpsfrcimdc sind tzi» ISckil« »inoeladrn . —
Petzirk Lichtrnberai Naniao . 27. Januar , 19' , . Uhr. ihrnerolorrlammlunz tili
Zahn . Zloalanmnaliums . Ztlarktkrak «. Mitalicdsbiiehcr nortzeigen .

I - alManx «irr Wagen « in
PlcrderUrhan : ( PS)

. . . . .. . .

Inhalt der Zylinder In Liter :

Der RBbcballiincapraUi
Unlar Zugrundelegung
bllltgster Qualität in Rm. :
L' nler Zugrundelegung
bester Qualität in Rm. : . ,, ;
Wtrlschal : Itche,f mplehlens -
«erte Zyliuderrabl

. . . . . . . .

Cntarhaltungahestca
pro latari

I. retteleheoUe Kosten :
t, Kralllahrzeugsteuer mit

IS' ,1« WegcbauruschUg .
J. nmorlisatlonund 8°' « Ver¬

zinsung bei BerilcUsIch -
llgung einte minieren
Wegenwerlcs

3. Hellplllchtverslcherung
( Personenschäden
Rm. 100000, Sachschäden
Rm. 10000)

. . . . . . . . . . . . . . .

i. Kastzo - Versicherung de «
pehrzeugt . .

. . . . . . . . . . . . .

J. Oeragenmiel « (bei Klein¬
wagen Rm. 30. -, bei großen
WagenRm. 50 . - nonaUlcb )

IL Veränderliche Kosten
bei 30000 km Fahrleistung
lährlich

t. BetrlebsstoRverbreach
bei Benutzung eines «rlrt -
echelUlcben Bsniln - Ben-
inl - OemlKhei . .

. . . . . . . .

1 Oelverbrf uch bei Benut -
rung von . Kompressor
oder . Stonderd Motor CHI"
( durcbschnltUIch S4(» des
Betriebssloffverbreuchs )

3. Kosten der Berel lang , wo¬
bei eine durchschnitt .
liehe Leistung von 30 000
Km. engenemreen wird .

4. Wegenphege , Waschen ,
Put r* und Schmiermittel ,
Zubehörlalle usw

. . . . . . . .

i . Repereluren unter An¬
nahme eines normalen
Verschleiße «

. . . . .

.

. . . . . .

tz. nbennemcnl einer guten
Pechrellschrilt ( Technik .
Toorlstlk , flutomobil -
Rechlsprechung »

. . . . . . .

7. ClubbeitreadervonFeh -
rem . die keinen Qelallen
am Clubleben lindem er -
sptrl werden kenn .

. . . . .

(. Pellzclstrelen , dl « man
leider auch bei sehr vor¬
sichtiger Fahrweis « nicht
ganz vermelden kann . . .

Jährlich « GetamUoelea Rm. :

Durchschnittlicher
ttllometerpreis In Pfennigen ;

Die Kosten der Autohaltung .
Immer noch unerschwinglich für die grotje Masse !

Die Motorisierung des deutschen

Wirtschaftslebens hat im letzten Jahr

rapide Fortschritt « gemacht . Deutsch -
land besitzt gegenwärtig 1 189 590

Krastsahrzeug « : aus jeden fünf -

zigstin Deutschen entsällt ein Fahrzeug .
Wie in Amerika ist also der Kraftfahrer

auch bei uns «in wichtiger und

mächtiger Wtttschaflssatickr geworden .
der um so Mehr an Bedeutung gewinnt .
als es möglich sein wird , weitere Volks -

schichten für Auto und Kraftrad zu ge-
Winnen . Für all «, die sich mit Plänen

zur Anschaffung eines Fahrzeugs be-

fassen , aber auch für die . dl « beretts zu
den „glücklichen " Besitzern zählen , ist
di « Frage der Anschassungskosten und

der Betriebskosten von größter Wichtig -
keit . Di « ivenigsten Krastfahrer unter -

suchen die Fragt nrit der notwendigen
Gründkichtett , so daß «i für weitk Kreise
von Interesse seln dürste , in beistehender
Tabelle einmal die Kosten der Fahrzeug -
Haltung gewissenhaft zusommengesteU zu
finden . Wir haben diese Kosten in drei

Gruppen geteilt und unterscheiden A n -

schaffungspreis , feststehende
und veränderliche Unterhal -
iungskosten . Bezüglich des An -

schaffungsproises gill die alt « Wahrheit .
daß sehr oft das Teuerste auf die Dauer
da « Billigste ist . An den feststehenden
Kosten ist wenig oder nicht zu rütteln .

Ersparnisse können hier nur von ganz
geübten Fahrern «rzlell werden , die ihr

Fahr - eug bar bezahlen und das Risiko
der Beschädigung durch Fortfall der

Kaskoversicherung selbst tragen . Wer
eine eigene Garage besitzt , kann auch
dies « Ausgab « vermeiden oder um

einig «, herabdrücken .
SpormSgllchkeiten gibt cs

nur unter den veränderlichen
Kosten , die wir sür eine jährlich «

Leistung von 39 999 Kilometer an -

genommen haben , so daß Deränderungen
no- ch oben oder unten mit der Fahr .

leistung im Ansanmienhang stehen . Die

größte Ausgabe in dieser Rubrik finden
wir unter B- trlebsstoftkosten . Hier lassen
sich viel « Kraftfahrer noch immer von
dem Trugschluß lelien , daß der billigste
Literpreis auch billigste Kosten im Ge¬
folge habe . Di « Annahnie ist irrig ,
beim der Fahrer , der diesem Posten Beachtung schenkt , wird bald

seststellen , daß die im Preis « etwas höher liegenden Benzin . Benzol -
Gemische dir wirtschaftlichsten Betriebsstoss « sind . Eine zwett « Po¬

sition . bei der man mtt Borsicht sparen kann , ist di « Bereifung .
doch darf man hier di « Sparsamkeit nicht übertreiben , weil von den

Reisen die Sicherheit des Fahrzeugs und der Insassen abhängt . Dos

Wichtigste aber ist , daß man sich v o r der Anschaffung Klarheit über

di « Autohaltungskosten verschafft .
Ein « andere Aufstellung über die Kosten eines 3/15 K l « i n «

a u t o m o b i I s wurden gelegentlich der letzten Autoausstellung von
der Herstellendan Firma gemocht . Danach war es möglich , bei einer

Iahvesfahrftreck « von 39999 Kllometer ( täglich 199 Kilometer , was
bei normalem Lettin nicht gerade wenig ist ! ) den Kilometer
mit 8,34 Pfennigen Unkosten zu fahren , wohl -
verstanden Gesomtunkosten . Die Firma rechnete an Iahresunkosten
1405 Wart heraus , unterließ « s aber , eine Aasroversicherung und

insbesondere eine » Amortisation » , med Kapitalsvorzinsungssatz in

Rechnung zu stellen . Nur sür Reparaturen nahm die Firma mehr

an , nämlich 19 Proz . gleich 280 Mark des Wagenwertes .
Wie dem auch sei. sür die große Masse der arbeitenden Be -

völterung ist die Anschofsung und die Unterhaltung etnes Autos , und
sei es auch eins der kleinsten , billigsten Tnpan . zur Zest noch eine

glatte Unmöglichkeit . Wäre auch sür besser bezahft » Hand -
werker . Angestellt « und Beomto die Anschaffung «ine » Wagens
nicht ganz unmöglich , da viele von ihnen heut « schon auf dem Weg «
der Abzahlung größer « Lauben oder eigene Grundstücke erworben

haben , die tm Wert dem Kleinauto nicht nachstohen , so sind aber

di « Unterhaltungskosten einfach zu hoch . 117 Mark

monatlich für «in Automobil aufzubringen , übersteigt eben die

Leistung ! sähigkeit eines Gutbozahllen , dessen Einkommen noch den

heute üblichen Löhnen zwischen 399 und 499 Mark im Monat liegen

dürft «. Mit dem Voltsauto , dos jeder Arbetter in der Garage Hot .

verhall «s sich zunächst noch so. wie mtt dem früher viel zitterten
Huhn Im Tops «. -



Ein guter GchZüffelschutz .
Zu den kleinen Gegenständen des täglichen Lebens , die ullju

häufig verloren werden , gehört das Schlüsselbund . Wie oft
schon mußten hilfsbereit « Nachbarn mit Dietrich und anderem
Hand Werkzeug einspringen . In Berlin werden jährlich Ig 0 0 0
Schlüsselbunde verloren Es müssen in den meiste » Fällen
nicht nur neue Schlüssel angefertigt werden , sondern zur Siä . e heit
auch neue Schlösser eingesetzt werden Ein sindiger Berliner , er
heißt Georg Damelang und wohnt Grünstr . 4, hat nun ein
Schlüsselfund bureau eingericht ; t . Er verkauft kleine
Schlüsseltaschen , in denen neben dem Schlüss . ldund auch eine
Karle Platz hat , auf der der Finder gebeten wird , das Schlüssel -
sundbureau anzurufen . Von dort geht sofort ein Bote ab , der die
Schlüssel abholt und sie dem Vertierer wieder zustellt . Eine Probe
ergab das überraschende Resultat , daß um 19 Uhr i�e' lorene Schlüssel
um 20 lö Uhr bereits wieder in den Händen des Besitzers waren .

Sn einem anderen Fall « konnten die verlorenen Schlüssel , noch bevor
der Verlierer seine Wohnurg aufsuchen wollt «, dem Nachbor zugestellt
werden , der dann verhindern konnte , daß erst der Schlosser geholt
wurde , um dem Mieter Eingang in seine Wohnung zu verschaffen .
Dieser Schlüsselschutz erscheint gerad . ' heute sehr wichtig , weil de
meisten Wohnungen durch Kunstschlösser gut gesichert sind , die sellen
ohne Beschädigung von Schloß und Tür zu öffnen sind.

Hallo Hamburg ! Hier Bangkok !
Eiveinhalb Stunden lang hat vor einigen Tagen der siamesische

Prinz Purachatra von seinem Palast in Bangkok aus mit

seinen , Sohn in Hamburg und mit Bekannten in Verlin gesprochen !
Er griff einfach nach dem Fernsprechapparat auf seinem Schreib -
tisch und ließ sich mit der von der Telesunken - Gesellschaft
erbauten Kurzwellenfunkstelle Bangkok verbinden , die im Gegen -

sprechverkehr mit den Aurzwellenfunkstellon bah Trausradio Zk - Sl .

sür drahtlosen Ueberseeverkehr in Nauen urch Geltow bei

Potsdam steht . Bon Nauen und Geltow aus erfolgte über das Fern »
omt in Berlin die Verbindung mit den Fernsprechanschlüffen itt

Hamburg und Berlin . Ein Fernsprechteilnehmer der siamesischen
Landeshauptstadt spricht mit anderen Fernlprechstell�n in Deutsch -
land , als ob die 9000 Kilometer zwischen Deutschland und dem

asiatischen Königreich Slam gar nickst vorhanden wären ! So deurlich
war die Derständigung , diß die ungeheure Entsernung den Teil¬

nehmern überhaupt nicht zum Bewußtsein gekommen wütf , wenn

nicht der große Zeitunterschied sie darauf aufmerksam gemacht hätte .
In Berlin war es nämlich 12 Uhr mittags und in Bangkok 6 Uhr
abends !

Die regelmäßige Fernsprechverbindung für den

öffentlichen Verkehr zwischen Deutschland und Siam wird voraus -

sichllich im April dieses Jahres ausgenommen werden .

u . Geflügel
Hasen «m ?«» . . . . piune 1 * 00

suppennunner . . �1 . 05
En! en . . . Pinne 1,45

cefr�ren . Pfund ab 0 . 74
uicmanönner " ä 1 . 10

Kolontgltvaren

Eierscnninnudein PIund 0 . 48
BrucnmaiiM . ,� „ 0 . 45
DPriHOSeH geuocknele , PIund 0 . �5
ErDsen �1, » . j 0 > 25
HaHacpyipap _ _ _ _0,58
flpfeiPlnse . . . . .u « 0 . 65

Konserven �

Wien „nchrlflen 0 . 35
Hami - Gemose . . 0 . 62
spinal

. . . . . . . . .
0 . 54

Bpecnspapeei . . . . .2 . 10
TomaienmaPK . . vu d » . 0 . 20

Weine unv

Gpirituofe «
Weine au «Ich, , sia «

O . SO
I�SesvijlüüMekfMMii�O . SO
IMMS . . . . .% pi O . SO
Mi er Mrcts . 1 . 55
WeinlrraRil-fersdiDltt . n 3,25

fÄ 3 . 40

Eilige BesteUtmgen —

mfiodlicbe , schrill -

liehe a - teteiomsebe
— werden durch die

t • o e n s m > 1 1 • i •

Bestellannahme

auigenommeo und

wunschgemäß

erledigt

Srifwes Vleifw
Kluno

Kaibskamm

. . . . . . .
0 . 86

Schweinescdink . u . Blatt 1 . 24
Schweinabauch . . . . .1 . 15
RUtkenleH , bratfertig . . . 0 . 94
Liesen

. . . . . . . . .
0 . 82

Schmorklelsch

. . . . . .

1 . 26
Hammalvorderfleisch . 1 . 09
Kasseler Kamm u . Schuft 1 . 32

Gefrier - Fleifeg
Piund

Schmorfleisch ohneKnochen 1 . 20
Suppentleisch . . . . ab 0 . 72
Hammelvorderfleisch . 0 . 86
Nu er , irisch

. . . . . . .

0 . 26
Rinderlunge

. . . . . .

0 . 42
Rinderbackea

. . . . . .

0 . 92

Wurflinnren
Bio! - u- Leneruiupst 0 . 68
Fieischwursi . . . 1� 0 . S3
specKechen . . . . Phn. « 1 . 15
SP6CK feiler . . . . .Pfund 0 . S8
sciiinKenspecR . . . � 1 . 75
wiener uiürsictien Ph. . . 1 . 15

Dvfi und GenMfe

ünl - 11. wipsingMi - P,d . 0 . l5
weiBüeni . Pw- d 0 . 04
iinsemül . � . . pwnd0 . 35
» ein . P- und 0 . V5
apleisinen . . Pwnd 0 . 85
»nie laieiaplei . « P. und 0 . 35

Konfitüren

fflarzlpanDrucii v. p,m >d 0 . 45
saiine - soonons . � 0 . 13

ifoiiniiiGii - nuB- srüciipu ' noO. 38

leegebgcü . . . ��0 . 28

Köfe und Fette

Deniscne bu tep . . �d 1 . 98
MGiRepeiBPiiep . . Pwnd 1 . 52
Bapp. SGPweiiap �" �d 1 . 38
BIGGRÜSSe « v . . . piund 0 . 78
rcaroarine loseundo piund 0 . 50
ßpietiansGtiniaiz . . 0 . 84
EiGP frische . . . 10 Sldcli 0 . 95

Außerdem

extra billige
Seifentage

Toiletten seile - enchie AK
«üthe , in Cfllophou - ackucg . . wsnrw

0 . 75

4 Stflck
dene Gerüche , in Cellophon - t aekuBg

5 stock Toilettenseife rew
parümiert in Cellophon - FdCrung

4 siock Toilettcnselle „ w
paiffimien , -elioph . - Packung , MO g

2 stscv Badeseile
reine , pro Stock ZäO g . . . , .

0 . 95

0 . 85

SsuicwKernseife f | ß K
rein, Hacdstüwke . . .

4 stck . Scheueriücher A Q C
groLe. gute Aubfflnrung . •

S Rollen

PROGRAMM
für die Zeit vom

24 . bis 27 . Januar K I mO - TA F g L

© ioia
Potsdamer Strafe 38

Die wei�s Hülle vom Pix PaIO
Jugendliche haben Zutritt

Rheinsfra�e 14 Älche )
Die weifte Hölle vom Pix Palü
Jugendliche haben Zutritt

Odeon , Potsdamer Str . 75
Es toi sich was in Hollywood
( Ein lustige Angelegenheit )
Kciliöc oder Dirne %
mit Moria Cordo , H. Albert

Turmstra�e 12

Revolie Im Erzleh «ra <shAos
mit Renate Mü 1er , Tony van Eydc
Wollgang Zliztr
Der ver . lebte Reporter
tAbenteuer in 8 Akten )

Alexanderstr . 39 - 40
( Pastage )

Den ganzen Tag geöffnet !
Die Insel der VertdieUenen
( Abcmeuei in 7 Akten )
Kehre zarOck , alles vergehen !
7 lustige Akte mit Dina Qralla

W ,Friedrieh « taa « J

Die Kamera a,
Unter den Linden 14

Chaplin , H. Lloyd , B. Kealon
Ab Sonntag :
5 Minuten Angst
Hoppla , Vater sieufs Ja nicht I
mit La P ante

Passage - Lichtspiele
Unter den Linden 22 ( Pas &age )
Das große Lichtspielhaus der City
Beginn ab 2 Uhr Zentrum 6082
Tonfilnr Al»anllc Regie Oupont )
mit rrlfx Korlner , Franx Lederet
Das große TonfHm - Beiprofframm

W eiderhof - Lichtsp .
An der Weidendammbrücke
Friediichstr . ,36 ' A' och. Ii Sonnt 3 U-

Die Herrin und ihr Knedü
m! t Hijsny Por . en
Uollget ueiprsgraasm

c MeaDm

Artushof - Llchtspielc
Film - and BQhnenscliaa

Perleberger str 39 und Stendaler §tr
Das MSdel mit der Peitsche
mit Anno O dra
Der Frosdr mit der Maske

Weit - Kino
AN- Moabn v,

Orr Srzlcber meiner Tocfafcr
mit H. L' cJ ke
Da » Heckst de » S. 4rkei * �

���hsuiotteuUurgi���
Sdilüter - Theater
Schlüterstr . 17 W 6. 3a 9 Uhr. Stg. 3 Uhr

Th Manns berühmtester Roman :
Die Buddenbrooks
mit Mady Christians
Die Lady von der Strafe

�timerseloriF p

Atrium Beba . Palad
Kalserallee , Edke Berliner StraBe

Beginn : Täglich , 7, 9. 13 Uhr
: onnabend und Sonmag : 5, 7, 9. 13 Uhr

Die Kaviarprlnzeuin
mit Auny Oodra

Auf der Bühne :
Francardi , Universalkünstler

d SchQwebera " " �

Alhambra �

Schöneberg , Hauptstr 30
Die Herrin und Ihr Knecht
mit Henny Porten , F. Kempers
Bclprof ramm
Bühnenschau

Hiania ( ut « Äeberg )
iaupistraße 49 Beginn 030. 9 Uhr

Katharina Kn! e
mit Carmen ttonl . Adele Sand «
rock . Fr. Kampers
Die Goldmine von Santa Pazle
mit Tom Mix

W Frieden « �

Kronen - Lichtspiele
Rheinstr . 65 Woch . 7. 9. Sonnt ab 5 U.

Ruhiges Heim mit KQcfacnbenatxg .
mit Fhlx Schu x
Grones Beiprogramm

j Stegllt « j

riiania - Palast
Steglitz . Schloßstr s. Ecke Cjutstnuthsstr

Beg- . 030, QU. Sonntags : 4,6. 0, 9Ü.
In einer k einen Konditorei
( Tonfi m
Tonfilm - Orch este r:
SefamkcL - Boclice

Südwesten "

Füm - Palasi Kammersäle
Teltower Str I W; 6. Sbd. 5, Stg. 4 Uhr

Un' drald mit Maly Delschatt
Hochverrat
mit G. Maurus » G. FvOhlld »

■ sad * n

Th . am Morlt/platz
Beginn ; W ab 5 Uhr Stg. ab 3. 13 ul. ,

Die Herrin und ihr Unecht
mit Hernv Por en
Ol . Halbwüchsigen

Marlendorf

M ~ V » Mariendorfer Sonnt z U.
l "*» —1>I Uditsplele iU". - Vorst .
3 - usseestraße 303 W. 7, Stg. ab i .

Da » Land ohne Frauen fTonffmj
mit Conrad Veldl , Elga Brink

Südosten

Filmeck B € « w . m�s . �3u

Skaliuer Straße , am Qörlitzer Bahnhof

Donauwa�xer mit Harry Lledlke
Fünf Varle . i - Altraktionm

Luisen - Theater s�nnt" ' u
Reichenberger Str . 34 Bühnenschau

Pat und Patachon Im Raketen -
omnibos
Ein Hundeleben mit Ch. Chaplin
Bünne : Oskar Sabo u. a.

Stella - Paiast
Köpenicker Straße 11 —14

Beginn der ersten Vorstellungen :
Wochentags 5�0, Sonntags 3 Uhr
Herrin der Liebe
mit Greta Ga ho , John Gilbert

Auf der Bühne :
Drei auserlesene internationale

V avict6 - Ahraktionen

Urania - Theater FgS. B0e"d
Wrangelsu II , Köpenicker Brücke
Woch . 7. 8 und 9 Uhr. Stg . 3, 5. 7, 9 Uhr

König der Dernlna
7a, Ja, die Frao ' n sind meine
sdrwache Seite
Drei intern . Varlcie - Ailraktlonea

> woukölln B

Primus - Palast
Hermannplau

Beginn :
Wochentegsi 7, 915 Uhr

Sonnabd u. Sopmags * Lii , 7. 013

Per Pilger mit Charlie Chaplin

BQhnensdr an

Osten

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Beginn der ers en Vorstellungen :
Wochentags 6 Uhr, Sonntags 3 Uhr

Die Herrin und ihr Knedtl
mit Henny Porten , Frtlz Kampers

Auf der Bühne :
Vier grobe Var - elö - Aifrakflonen

Kukuk Wochen a?s 615 U
Sonntacs ab 4 U.

Kottbusser Damm 92 Bübuenschau
Herrin dar Liebe
mit Gr es Garbo . John Gilbert
beiproöramo

a Wocnen ab 6. 15 U.
Sonn a?s ab 4 U.

Kaiscr - Frledr - Str . 19! Bührnnschan
Bö seuÜebsr mit G. Bancroh
Das MSdcl aus der Tanzbär
mit Clara ftow

Luna - Filmpalast
Qr Frankfurter Str IZI BOhnensdian

Recht auf Liebe mit Evelyn Holl
Oer Frosch mii der Maske

Bühne :
Willy Rosen , Lotte WerkmcUier

Stern , Hermanmlrafje 49
Wochent . ab 6. J i U. . Sonnta s ab 4 U

Tarksib - FJelden leb einer fried¬
lichen Eroberung )
Eros in Ketten
Banne : Kob » n - Ko » akcn - Chor

Comenius - Lichtspiele
Memeler Straße 67

Wegen Innere ? » Umbao b' elbi dos
Kino einige Tage ge»ckllossen

Concordia ' Palast
Andreasstraße 64 Bühnenschau
Beginn Woch 6. Sbd . 5. Sonnt ab 3 U.

Oouanwaizer mit Harry Liedikr
Beiprogramm

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg . Lückstraße 70

Pai und Paiachon Im Raketen -
omnibos
Nacfalbesuch am Gehe ! mir esor
mit Ridiard Talmadge
liutc Bühnenschan
Jugendliche haben Zutritt

� Friedrichsfelda D

Kino Busch 5Brrd Tut
Alt - Fnedr . chsfelde

Die Konkorte " » p' afzt
mit Harry Lied ke
Das wilde Biuf ( Wifd - West )

sj -■r

Elysium ( fu ' �pS�)
Hasseiwerderstraßc 17

Ka harlna Knie mit Carmen Bonl
Broadwav mii Glenn fryon
Bühnensctiaq

. . Elysium " � » d
' - enrlauei Allee 56 W. u 15, S 3. 15 U

Prof Hsinr eh ZIUe - Q- denkflm :
Mn ier Krausem fahrt las uIDdr
Bühne : Weinlraohs Syncopaiors

Norden

Alhambra
Müllerstraße 136. Ecke Seestraße

Der Erzieher meiner Tosbier
mit H. Lledike
Gro %e Variclösdian

WeiBensee

Schloßpark Film - BOhnc
Ber iner Allee 20 . W2I"

Zille - Qedenkfim : Mutler Kransens
Fahrt ins Glück
Broadway mit frycm
Varieiöschaa

Noack ' s Lichtspiele
Brunnenstraße 16 Wtg. 5 Stg 4 U.

Sonntags 2,30 U. : Jugendvorstellung
Herrin der Liebe
mit Gre . a Garuo , John Gilbert
Ruhiges Keim mit Kflcfacnoennlxg .
mit Fritx Scholz

Pharus - Lichtspicle
Müllerstraße 142 W. SVsU . Stg . 4U

Jogendiragödl - L Erziehongshe ' m
Die SOode einer schönen Frau

Prater - Lichispcl - Palosl

Kasun . enallec 7- 8 BtthnensAan
Wochentags 540. Sonntags 4 Uhr

Herrin der Liebe m. Grela Garbo
Poströuber von Arkansas

. Rialto " Film u . Bühne
Rcmickendorter Str . 14 ( am Wedding )

Korrie e mit Charlie Chaplin
Flocht vor der UJ > c
Bühnenschan

Colosseum s(glVbb3Su0h"hr
Schönhauser Allee 123

Revolie im Erzlebongshaos
Bühne Giix Grigory

Gala - Lichtbühne
Usedomstr . 14 Anf. 6,8 . 30. S- S, 7, 9 U.

Die Herrin und Ihr Knecht
mit Henny Porfen
Wochenecdebcn

Skaio - Liditspiele
Schönhaiker Allee 80 W 6, Stg. 430 U

Aümente mit Vera 5cfam icrlöw
Oer Sheriff von Arizona m. Gduon

Gusiiadizfunnan 3

„ Alhambra "
Ba IStraße 58

Drei Freunde mit William Boyd
Ach und , üoppeigün�er
ml: Talmadge
Oübnensdioo

Baiischmieder - Lidiisp
BadstraHe If Grotze ßühnenschai

Herrin der Liebe m Greta Garbo |
Rürsenflebei , Mill onen um einWeibt
mit George Bauer oft j

PROGRAMM
für die Zeit vom

24 . bis 22 . Januar

Humboldt - Theater
Badstraße 16 Bühnen »dl an

Broadway , Der Milllonen ' ifm
Scfaulzmann a. O. m. W. Fairbanks

Kristall - Palast
Prinzenallee 1 —6 Gr. Bühnmsdsao

Herrin der Liebe m. Greta Garbo
Börsenfieber , Millionen um einWeib
mit . Gcorge Bauer off

Palast - Theater
Breite Straße 21 a

W. 6. 30. Sbd. 530, Stgs . 4 Uhr
Zwischen 14 nnd 17
Möbllerle Zimmer , Der sturmfreie
Junggeselle

Tivoli » Pankow
Berliner Straße 27 Bühnensdiaa

W. 6. 30 u. , Sbd. 5 30 U , Stgs . 4 U.
Revolie Im Erziebungshaas
Beiprogramm

� mackersctianhauiew h

Film - Palast SüSSime «
Blankenburger StraBe W. 6. 30, 9 U.

Stg, 430, M5. 9 U.
Die wel�e HSUe vom Pix Palü
Jugendliche haben Zutritt

g ReinURendorF - Ost - h

Bürgcrgartcn - Lichtsp .
Hauptstraße 51 Film - u. Bühnenschan

Vier Tenfel
Hebern Sonaiag , lieber Sdiatz
mit Ci. Bow

c Teer « <

Filmpalast Tegel
Bahnhofstr 2 W 6. 8W. Sie 4U<,6 - v,5�s

Sonnt . 2 Uhr ( ugerdvors - e ) ! ung
Allmeu ' e mit Vera Sdhmiferlöw
Die 4 Teu - el mit Jeanel Gaynpr

„ Kosmos " FUtubühne

iauputr . 6 W. ab 6 U, Stgs . ab 4-15 U.
Herrin der Liebe m. QrefaQasbo
Rev . e : Die Ja ' d nath der Liebe

Union - Theater
Hanntstraße > Beg. Wtg 6. »> - U.
S g. 2 U. Jugendvorst . Stf . 4' V �>6 S' t U.

Oer Sehrecken von Piecaid Ur
Mein Himmelreich m Vilma Banky

fl HCjnnigäuorr " * - h

Fi rapalast 5, £
Beifiner Striß « 59 Stg. 3Ü fug. - Vorst .

Pai u. Pa ' acfcon auf d. Pulvesic #
D e Heirln ur J "
mit Ucnoj Po
Die Hei r in tm�lhr Knecht
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